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Das Ende von Genf. 


Italiens Austritt aus dem Bölterbund. 


Auch wenn der Zeitpunkt der Erklärung des Duce fiber 
den Austritt Italiens aus dem Völkerbund für manche 
unerwartet gekommen ſein mag, hat dieſer Schritt im Grund 
doch niemanden überraſcht. Seit zwei Jahren verharrt Rom 
in völliger Paſſivität der Genfer Einrichtung gegenüber 
und ſeit dem Juli 1936 hat kein Vertreter der Italieniſchen 
Regierung an den Beratungen des Völkerbundes teil⸗ 
genommen. 


Die Skepſis Muffolinis gegenüber der Völkerbund⸗ 
politik iſt aber ſchon älteren Datums. Man muß bis zum 
Jahr 1933 zurückgreifen, als er Deutſchland, England und 
Frankreich den Vorſchlag eines Viererpakts machte, 
d. 5. einer Vereinbarung der vier führenden Großmächte 
Europas zur Zuſammenarbeit im Intereſſe der Erhaltung 
des Friedens. Dieſer Vorſchlag bewegte ſich nach dem 
Wortlaut des Artikels 1 des damaligen Entwurfs noch auf 
dem Boden des Völkerbundes, denn in ſeinem Rahmen 
ſollte ſich die Politik der Zuſammenarbeit der vier Mächte 
bewegen, und es war auch ſonſt auf das Statut des Völker⸗ 
bundes Bezug genommen. Aber ſachlich hätte der Vierer⸗ 
pakt, wenn er zuſtande gekommen wäre, doch eben eine Los⸗ 
löſung von dem immer uunfruchtbarer werdenden dürren 
Acker der Völkerbundpolitik bedeutet. Er entſprang dem 
geſunden Gedanken, daß die Großmächte ſchließlich ein 
höheres Maß an Verantwortlichkeit für die Geſamtlage des 
Erdteils zu tragen haben und daß ſie infolgedeſſen auch 
höhere Pflichten übernehmen müſſen. Mit der Schein⸗ 
demokratie der Genfer Verſammlung, die im Grunde 
ja nur dazu da iſt, eine nicht immer gerade von hohem Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein getragene eigenſüchtige Politik der⸗ 
jenigen Mächte zu verſchleiern, die den Völkerbund in der 
Anlage und in der praktiſchen Handhabung als ein ihnen 
vinfähriges Inſtrument aufgezogen haben, wäre es dann 


gewußt, was geſpielt wird. 


Durchſchlagend für Muſſolini war aber ſchließlich das 
Verhalten des Völkerbundes in der Abeſſiniſchen 
Frage. Die Politik des faſsziſtiſchen Italiens iſt 
dynamiſch Sie geht von der Überzeugung aus, daß die ele⸗ 
mentaren Lebensintereſſen eines Volkes eine ſtärkere ge⸗ 
ſchichtliche Macht find und ausſchlaggebendere Antriebe der 
Entwicklung darſtellen als Dogmen und abſtrakte Regeln. 
Mit dem Lebensrecht des Starken, der für ſeinen wachſenden 
Volksreichtum Raum auf der Erde braucht, hat Italien die 
Hand auf Abeſſinien gelegt und dort ein Regime beſeitigt. 
das ſchließlich weiter nichts war als die Gewaltherrſchaft 
einer kleinen Erobererſchicht über ein großes im Gegenſatz 
zu ihr ſtehendes Gemiſch von Völkern und Stämmen. In 
Genf brachte man für dieſe Politik kein Verſtändnis auf. 
Es wurden Reden gehalten, die von Hilfsbereitſchaft trieften. 
Man erklärte Italien zum „Angreifer“ und beſchloß 
Sanktionen, die das Land durch wirtſchaftliche Ab⸗ 
ſperrungsmaßnahmen erdroſſeln und in ſeinem abeſſiniſchen 
Unternehmen lahmlegen ſollten. Das ging alles nach den 
„demokratiſchen“ Regeln des Völkerbundes vor ſich, aber 
im Hintergrund ſtand England, dem das Schickſal Haile 
Selaſſies und der Amharen⸗Herrſchaft in Abeſſinien höchſt 
gleichgültig war, das aber eine Verſtärkung der italieniſchen 
Machtpoſttion in Oſtafrika in unmittelbarer Nähe des 
Sudans und des Seeweges nach Indien nicht wollte. Nie⸗ 
mals iſt es deutlicher zutage getreten, daß der Völkerbund 
in ſeiner derzeitigen Verfaſſung nichts anderes darſtellt, als 
einen ſchön bemalten Wandſchirm, hinter dem höchſt 
egviſtiſche Machtpolitik getrieben wird. 


Muffolini hat damals die Schlußfolgerung daraus gezogen, 
daß Genf ſich immer wieder zu dieſer Rolle hergibt. Seit den 
Tagen der Völkerbund⸗Sanktionen hat ſich Italien vom 
Völkerbund zurückgezogen. Es war noch der Form nach 
Mitglied, und in Genf wurde eine ſtändige italieniſche Völker⸗ 
bunddelegation unterhalten, die aber höchſtens als ſtummer 
Saft an den Verhandlungen teilnahm, wenn. fie nicht der 
immer noch geduldeten Anweſenheit der Vertreter des nicht 
mehr vorhandenen Souveräns Haile Selaſſie wegen auch 
dorauf verzichtete. Muſſolini übte Geduld. Er hat über ein 
Jahr lang ſeit der Beendigung des abeſſiniſchen Feldzugs 
ſchließlich doch noch die Hoffnung gehabt, daß der Völkerbund 
feine verfehlte Politik korrigieren werde. Die Sanktionen 
wurden, als ſich ihre Unwirkſamkeit erwies, ja in der Tat auch 
aufgehoben, aber zu dem letzten Schritt, nämlich der Aner⸗ 
kennung des in Abeſſinien aufgerichteten Italieniſch 
Imperiums, vermochte Genf ſich nicht aufzuraffen. Daß auch 
für die Zukunft dafür keine Ausſicht beſteht, hat das Nein des 
britiſchen Foreign Office auf die Antwort eines Unterhaus⸗ 
Abgeordneten in dieſen Tagen erwieſen. Die Selbſtachtung 
verbietet es Italien, länger in dieſem Gremium zu ſitzen. 


Es kommen andere Erwägungen hinzu. Treulich ge: 
führt von Frankreich und England hat der Weltfeind 
Nr. 1 aller ſtaatlichen Ordnung, das bolſchewiſtiſche Sowjet⸗ 
rußland, ſeinen Einzug in die Genfer Verſammlung ge⸗ 
Halten. Die verſchlagene jüdiſche Polttik der Sowjets hal 
ſeitdem dort jede poſttine Arbeit noch unmöglicher gemacht. 
als fie das norber ſchon war. Mit dem 


i Beitritt zum Anti⸗ 
kominternpakt hat Italien ſeine Front eindeutig gegen 
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Zwei Regierungen in China. 


Aus Tokio meldet der Oſtaſiendienſt des Deutſchen 
Nachrichten⸗Bureaus: N 

Während Marſchall Tſchiangkaiſchek ſein Hauptquartier 
nach der Hauptſtadt der Provinz Kiangſi, Nautſchang, vers 
legt hat und die Zentralregierung bereits vor einiger nach 
Haukau bzw. nach Tſchungkin« der Hauptſtadt der Provinz 


Sgzetſchuan, übergeſiedelt iſt, Toll, wie die Agentur Domei 


amtlich meldet, nach dem Fall von Nanking am Dienstag in 
Peking eine „Vorläufige Regierung der Republik China“ 
gebildet werden. Die neue Regierung, der, wie verlautet, 
die früheren chineſiſchen Bundespräſidenten Tſaokun und 
Hſuſchihtſchang ſowie eine Anzahl ehemaliger chine⸗ 
ſiſcher Miniſter angehören ſollen, wird von dem jetzt 
G5jährigen Wangkomin geleitet werden, der Präſident 
der Chineſiſchen Zentralbank und im Jahre 1917 Finanz⸗ 
miniſter war. 

In einer von der neuen Regierung vorbereiteten Er⸗ 
klärung heißt es u. a., daß die Erneuerung Chinas unter Be⸗ 
ſeitigung der Willkürherrſchaft der bisherigen Regierung und 
der Kuomintang durchgeführt werden ſoll. Das Hauptziel der 
neuen Regierung ſei die Ausrottung des Bolſchewismus. 
Mitglieder der Kuomintang, die an der Erneuerung mit⸗ 
arbeiten wollten, ſeien willkommen. Alle bisherigen Ver⸗ 
träge mit Ländern, die mit China aufrichtig befreundet ſeien, 
würden geachtet werden, während neue Verträge von der 
künftigen Einſtellung der Länder zu China und zu der 
Pekinger Regierung abhängig gemacht würden. Als vor⸗ 
läufiges Programm jet enge freundſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Japan und Mandſchukuo, Ent⸗ 
wicklung von Induſtrie, Gewerbe und Land wirtſchaft ſowie 
planmäßiger Ausbau der Selbſtverwaltung vorgeſehen. 


Nanking von den Japanern eingenommen, 


Nanki hpanische Machrichtenagentur Domei meldet, ah 
h ug von den japaniſchen Truppen vollkommen beiett 


Die 


worden iſt. i 
Japaniſch⸗amerikaniſcher Zwiſchenfall. 


Die Japaner haben ein amerikaniſches 
Flußkanonenboot verſenkt. 


Nach einer Renter⸗Meldung aus Waſhington iſt das 
amerikaniſche Flußkanonenboot „Panay“ auf dem Naugtſe 
durch Bombenabwurf japaniſcher Flieger verſenkt worden. 

Die „Panay“ verließ Nanking am Sonnabend mittag 
mit Amerikanern und Flüchtlingen anderer Nationalität 
an Bord, um aus dem Bereich des Artilleriefeuers heraus⸗ 
zukommen. Außer 65 Mann der Beſatzung befanden ſich 
etwa 80 Zivilperſonen an Bord, darunter die beiden Ge⸗ 
ſandtſchaftsräte Atcheſon und Hall von der Amerikani⸗ 
ſchen Botſchaft in Nanking. Von den an Bord befindlichen 
Perſonen wurden nach bisherigen Meldungen mit Be⸗ 
ſtimmtheit 54 gerettet, davon viele verwundet. Atcheſon 
und Hall befinden ſich unter den Geretteten, ebenſo der 
Kapitän des Kanonenboots, Hughes, der verwundet 
wurde. Das Kanonenboot hatte eine Waſſerverdrängung 
von 450 Tonnen und war mit zwei dreizölligen Flak⸗ 
geſchützen und zehn Maſchinengewehren armiert. 


Die Japaniſche Regierung bedauert. 


Das fapaniſche Außenamt gibt zum Zwiſchenfall bei 
Nanking eine Erklärung aus, in der es heißt, daß japa⸗ 
niſche Flugzeuge am 12. Dezember 20 Meilen oberhalb von 
Nanking zehn Schiffe bombardierten, die als chineſiſche 
Transporter angeſprochen worden ſeien. Später habe ſich 
herausgeſtellt, daß ſich unter dieſen Schiffen drei Dampfer 
der Standard Dil und das amerikaniſche Kanonenboot 
„Panay“ befanden. Die Japaniſche Regierung bedauere 
dieſen Vorfall, über den noch keine Einzelheiten vorlägen, 
tief. Sowohl Außenminiſter Hirota wie die japaniſchen 
Botſchafter Saito in Waſhington und Kawagoe in 
Schanghai und der Chef der japaniſchen China⸗Flotte hätten 
offiziell das Bedauern der Japaniſchen Regierung über 
dieſen unglücklichen Fall ausgeſprochen. 


Moskau und ſeine Zerſetzungstaktik ausgerichtet, die durch 
das Hinübergreifen nach dem Mittelmeer und die Auf⸗ 
richtung der Bolſchewiſtenherrſchaft in Rotſpanien ja auch 
die unmittelbaren Lebensintereſſen Italiens bedroht. Es 
konnte in der Tat nur eine Frage der Zeit ſein, wann 
Muſſolini nunmehr das letzte loſe Band, das ihn und ſein 
Land noch mit dem Völkerbund verband, durchſcheiden 
würde, um ſeine Stellung vor aller Welt zu klären. Das 
iſt jetzt geſchehen. 

Was wird die Folge ſein? Wird es endlich zu jener 
Reform des Völkerbundes kommen, über die man ſeit Jah⸗ 
ren ſchon ſpricht, ohne daß die Mächte die Entſchlußkraft auf⸗ 
zubringen vermochten, auch nur den kleinſten praktiſchen 
Schritt in der Richtung auf ſie zu tun? Oder wird, nachdem 
nach Japan und Deutſchland, von anderen Mächten abge⸗ 
ſehen, nun auch Italien die Tür von Genf hinter ſich zu⸗ 
gemacht hat die Ohnmacht des Völkerbundes fa offenbar in 
die Erſcheinung treten, daß er Über kurz oder lang ſeinem 
Ende entgegenwankt? Wir wiſſen es nicht. f 


einer weiteren Meldung heißt, auch perfönlich 


Eine amtliche japaniſche Mitteilung. 


Gleichzeitig wird bekannt, daß die Japaner trotz 
Minengefahr Kriegsſchiffe an den Ort des Zwiſchenfalls 
zur Hilfeleiſtung entſandt haben. Ein japaniſches Flug⸗ 
zeug mit Verbandsmaterial und Arzten an Bord iſt eben⸗ 
falls aufgeboten worden. 


Scharfer Proteſt unterwegs. 


Nach einer Meldung aus Waſhington hat Staatsſekretär 
Hull eine in ſcharfem Ton gehaltene Note vorbereitet, die 
im Zuſammenhang mit der Verſenkung des amexikaniſchen 
Flußkanonenboots nach Japan geſchickt werden ſoll. Zuvor 
hatte Hull eine längere Konferenz mit Beratern und 
Spezialiſten für Fragen des Fernen Oſtens. 


Japaniſche Erklärung 
zum „Panay“⸗Zwiſchenfall. 
Japan übernimmt die Verantwortung. 


Aus Schanghai wird gemeldet: 6 ; 

In einem amtlichen Bericht von japaniſcher Seite wird 
erklärt, Vizeodmiral Haſegawa, der Chef der japa- 
niſchen Flottenſtreitkräfte in den chineſiſchen Gewäſſern, fei 
bereit, die Verantwortung für die Verſenkung des 
amerikaniſchen Fluß⸗Kanonenboots „Panay“ 
zu übernehmen. Die „Panay“ habe unmittelbar neben zwei 
Standard⸗Sl⸗Dampfern gelegen. Dieſe Dampfer ſeien von 
japaniſchen Fliegern mit chineſiſchen Fahrzeugen ver⸗ 
wechſelt worden. Bei der Bombardierung der Dampfer muß 
die „Panav“ mitgetroffen worden ſein. In dem Bericht wird 
schließlich das Bedauern der Japaniſchen Regierung über 
den Zwiſchenſall ausgeſprochen. Vizeadmiral Haſe⸗ 
gawz it dem Chef der amerikaniſchen Seeſtreitkräfte in 
den aſtatiſchen Gewäſſern, Admiral Darnell, wie es in 
f fein Be⸗ 
dauern zum Ausdruck gebracht. 

Soweit bekannt, ſollen an Bord der „Panan“ 16 Tote 
zu verzeichnen ſein. Die Zahl der Toten an Bord der Ol⸗ 
dampfer iſt unbekannt, dürfte jedoch wahrſcheinlich groß ſein. 


Autonome Regierung in der Schanſi⸗Provinz. 


In der Schanſi⸗Provinz wurde am Sonnabend eine 
vorläufige autonome Regierung gebildet. In 
Taiyuanfu fand nach der feierlichen Vereidigung der Re⸗ 
gierungsmitglieder in Anweſenheit von 50 chineſiſchen Ver: 
ktretern aus allen Bezirken der Provinz Schanſi, ſowie der 
japaniſchen Militärbehörden ein großer Demonſtra⸗ 
tionsum zug für die Japaner und für die neugegrün⸗ 
dete autonome Regierung ſtatt. 


wiegerſohn des Japaniſchen Kaiſers 
„ 2 kommandiert vor Nanking. 


Wie das Kaiſerlich Japaniſche Hauptquartier mitteilt, 
iſt Generalleutnant Prinz Paſuhiko Aſaka, 
ein Schwiegerſohn des Kaiſers Metji, zum Ober⸗ 
befehlshaber der japaniſchen Truppen vor Nan ⸗ 
king ernannt worden. i 


Engliſcher Plan einer Befriedung Europas. 


Die Regierung Großbritanniens hat nach ſenſativnell 
klingenden Gerüchten aus engliſchen konſervativen Kreiſen 
einen neuen enropäiſchen Plan zur normalen Geſtaltung 
der Verhältniſſe ausgearbeitet, der folgende Punkte ent⸗ 
halten fol: 

1. England iſt mit der Trennung des Völkerbundſtatuts 

vom Verſailler Traktat einverſtanden. 

2. Die Sanktionsklauſeln des Völkerbundpaktes ſowie der 


Paragraph, der die Schuld Deutſchlauds an dem 
Ausbruch des Weltkrieges feſtſtellt, ſollen aufgehoben 


3. England ſchlägt eine Reviſion des Kolonial⸗ 
problems und die Einberufung einer Konferenz 
vor, in der dieſes Problem gelöſt werden Toll. 

4. Die Souveränität Italiens über Abeſſinien Toll au⸗ 
erkannt werden. ! 

England macht die Verwirklichung der erwähnten Punkte 

von der Erfüllung nachſtehender Bedingungen abhängig: 

1. Italien unterzeichnet einen Nichtangriffspakt mit 
England und Frankreich. ö 

2. Deutſchland und Italien verpflichten ſich, den 
status quo in Europa anzuerkennen. 5 

3. Deutſchland und Italien geben die Verſicherung ab 
daß 12 keine territorialen Eroberungspläne in 
Spanien haben. 

4. Deutſchlaud und Italien ſtellen feſt, daß ſie nach Er⸗ 
füllunn einiger Kolonialforderungen vollkommen bes 
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Zuſammenbruch 


des Ehyſtems der Tolleltiven Sicherheit 


In einer Abhandlung über die diplomatiſche Reiſe des 
franzöſiſchen Außenminiſters Delbos kommt der „Kurjer 
Poranny“ zu der Schlußfolgerung, ihre Bedeutung für die 
hauptſächlich aus dem 
Zuſammenbruch des ſich auf Genf ſtützenden Syſtems 
Die franzöſiſche Politik müſſe 
ſeſtſtellen, daß ſeit jeher einzelne Staaten der ſogenannten 
Kleinen Entente für ſich geſondert behandelt werden müſſen. 
jugoſlawiſche 
und tſchechiſche Politik, aber keine Politik der Klei⸗ 
nen Entente mehr. Die Kleine Entente ſei ſeinerzeit gegen 
den ungariſchen Reviſionismus gegründet worden. Heute 
regele jeder Staat der Kleinen Entente ſeine Beziehungen 
zu Budapeſt nach eigenen Geſichtspunkten. Auf die Kleine 
könne ſich die franzöſiſche Politik 


franzöſiſche Politik ergebe ſich 


der kollektiven Sicherheit. 


Es gebe heute eine rumäniſche, 


Entente als Geſamtheit 
keineswegs mehr ſtützen. 


Vor der Kriegserklärung 


eine Vollsabſtimmung. 

Dem amerikaniſchen Repräſentantenhaus iſt jetzt von 
demokratiſcher Seite ein Antrag zugegangen, der eine Ver⸗ 
faſſungsänderung verlangt. Es wird in dem Antrag 
gefordert, daß der Präfident der Vereinigten Staaten vor 
jeder Kriegserklärung eine Volksabſtimmung herbeiführen 
ol. Nach der bisherigen Regelung genügt für eine Ent- 
Bye über Krieg und Frieden ein Beſchluß des Kon⸗ 
greſſes. 

Der Antrag liegt gegenwärtig dem Rechtsausſchuß des 
Repräſentantenhauſes vor. Nunmehr haben aber faſt ſämtliche 
Abgeordnete des Hauſes eine Petition unterzeichnet — 
nur 13 Unterſchriften fehlen noch — in der gefordert wird, daß 
der Antrag unter Umgehung des Rechtsausſchuſſes von der 
Plenarſitzung beraten werden ſoll, da man ſonſt eine Ver⸗ 
ſchleppung der Angelegenheit befürchtet. Über dieſen Vorſtoß 
der Abgeordneten iſt man in führenden Regierungskreiſen 
Washingtons ſehr betroffen. Man erwartet jetzt, daß eine 
große Debatte über die Außenpolitik der USA Anfang 
Januar im Repräſentantenhaus ſtattfinden wird, der dann die 
Abſtimmung über den Antrag bezüglich des. Volksreferendums 
folgen dürfte. Die Oppoſition will ſich bei dieſer Ausſprache 
ne über die außenpolitiſchen Ziele Rooſevelts ver⸗ 


der shef der polniſchen Luftwaffe in Berlin 


Der Chef der polniſchen Luftwaffe, General Ray ſki, der 
auf Einladung des Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober- 
befehlshabers der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, am 
Montag früh mit ſeiner Begleitung, Oberſtleutnant Stachow 
und Major Szul, in Berlin eintraf, machte im Laufe des 
Vormittags Beſuche beim Reichskriegsminiſter und Ober- 
befehlshaber der Wehrmacht, Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg, beim Reichsminiſter der Luftfahrt und Oberbefehls⸗ 
haber der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, beim Staats⸗ 
ſekretär der Luftfahrt, General der Flieger Mi Ich, und beim 
Chef des Generalſtabes der Luftwaffe, Generalleutnant 
Stumpff. 

Um 12,30 Uhr ehrte der polniſche General, in deſſen Be⸗ 
gleitung ſich auch der polniſche Militär⸗ und Luftattoaché in 
Berlin, Oberſtleutnant Szymanſki, und. fein Gehilfe, 
Major Steblic k, befanden, im Beiſein vom Vertreter des 
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, General der Flieger von 
Witzendorff, die Gefallenen des Weltkrieges durch Nieder⸗ 
legung eines Kranzes im Ehrenmal Unter den Linden. 

* 


Flandin bei Reichsminiſter Dr. Göbbels. 
Berlin, 14. Dezember. (DRB.) Der ehemalige fran- 
zöſiſche Miniſterpräſident Pierre⸗Etienne Flandin ſtattete 
am Montag dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda Dr. Göbbels einen Beſuch ab und hatte mit 
ihm eine zweiſtündige Unterredung. 

5 N SoLE 


Eine halbe Million Zloty 


für das polniſche Schulweſen 
im Ausland geſammelt! 


Am Sonntag hielt in Warſchau der Hilfs verein für 
die Auslandpolen eine Generalverſammlung ab, in 
der über die Tätigkeit des Vereins in dieſem Jahr Bericht er⸗ 
ſtattet wurde. Hieraus geht hervor, daß der Verein im 
Jahre 1937 eine Sammlung für den Fonds des polniſchen 
Schulweſens veranſtaltet hat, die über eine halbe Mil⸗ 
lion Zloty erbrachte. Der ganze Betrag wurde den pol⸗ 
niſchen Schulen im Ausland überwieſen. Im Be⸗ 
richtsſfahr wurden insgeſamt 14 Ausflüge der Polen 
aus dem Ausland veranſtaltet, mit denen etwa 10 000 
Polen ins Land gekommen ſind. Der Bericht weiſt dann auf 
die zahlreichen im ganzen Land veranſtalteten Vortragsabende 
hin, in denen das Intereſſe für die Polen im Ans land geweckt 


In der Ausſprache wurde hervorgehoben, daß man in 
erſter Linie danach trachten ſollte, die breiteſten Schichten der 
Bevölkerung auf die Vorteile hinzuweiſen, die die Ausland⸗ 
polen nicht allein in kultureller Beziehung, ſondern auch im 
Handel und in der Induſtrie für das Land haben. Bei dieſer 
Gelegenheit trat man mit dem Plan hervor, die ver nden 
Polen beſonders in den Vereinigten Staaten dafür zu ge⸗ 
winnen, daß fie ihre Fonds in der in Polen im Bau befind⸗ 
lichen Zentrale unterbringen und ferner unter den Polen im 
Ausland intenſiv für den Erwerb von pol niſchen induſtriellen 
Erzeugniſſen Propaganda treiben möchten. In der Tagung 
wurde beſchloſſen, dieſe Pläne in die Tat umzuſetzen, und an 
die Spitze der Arbeit die Loſung zu ſetzen „Wir find eines 
Blutes!“ eine Loſung, die ſtets die Herzen ſowohl der 
Polen im Ausland als auch der Volksgenoſſen im Lande ge⸗ 
winnen werde. 


Habsburg erhält ſein Vermögen zurück. 

Der öſterreichiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, in Durch⸗ 
führung des Geſetzes über die Aufhebung der Landes ver⸗ 
weiſung und die Rückgabe des Vermögens des Hanfes Habs⸗ 
burg, die Vermögensrückgabe nun durchzuführen. 

Nachdem mehrere Häufer in Wien und Wertpapiere 
im Betrage von 250 000 Schilling ſowie verſchiedene Ge⸗ 
brauchsgegenſtände bereits früher ausgefolgt worden waren, 
werden der amtlichen Mitteilung zufolge nun nachſtehende 
Güter den Habsburgern zurückgegeben: Schloß und Park 
[Lozenburg bei Wien, Schloß und Park Mürzſteg in 


Steiermark und die Herrſchaft Orth mit dem Schloß 
Eckartsau. Ferner gehen noch weitere ſechs Güter 
in verſchiedenen Bundesländern wieder in den Beſitz der 


Habsburger über. 


löſt. Die Sorge für die Invaliden übernimmt 


gründeten Habsburger 


rungsfonds übergeben. 


Tiergarten. 


politiſchen, 
handle, um eine Wiedergutmachung geſchehenen Unrechts. 
In derſelben Konferenz erklärte der Handelsminiſter, daß 
durch die Übergabe des Praters an die Gemeinde Wien 
Gelegenheit geſchaffen werde, ein modernes Au 8 ſtel⸗ 
lungs⸗ und Meſſegelände als Erſatz für die abge⸗ 
brannte Rotunde zu erreichten. Der Flugplatz von 
Aſpern wird gegenüber der heutigen Größe verdop⸗ 
pelt und moderniſiert werden. Die Gemeinde Wien beab⸗ 
ſichtigt eine großzügige Ausgeſtaltung des Praters und des 
Lainzer Tiergartens. 


Moskaus Agentin in Polen gefaßt. 


Der polniſchen Polizei iſt eine ſenſationelle Verhaftung 
geglückt, indem ſie eine Agentin der Komintern 
feſtnahm, deren Aufgabe es war, die in Polen von den ver- 
ſchiedenen illegalen kommuniſtiſchen Organiſationen für das 
rote Spanien geſammelten Gelder einzuziehen. Ihre Ver⸗ 
baftung erfolgte in dem Augenblick, als fie im Begriff war, 
damit nach Kanada zu fliehen. 

Die Moskauer Agentin war unter falſchem Namen aus 
Sowjetrußland gekommen und hatte Polen bereiſt, angeb⸗ 
lich, um das Land kennen zu lernen. Sie war der Polizei 
beſonders dadurch aufgefallen, daß ſie in Luxusreſtaurants 
und Nachtlokalen viel Geld vergeudete. Bei der 
überraſchenden Feſtnahme in dem Zug nach Danzig wies. 
ſie ſich mit einem rumäniſchen Paß als angebliche Bela 
Smaragd aus. Die Leibesviſitation brachte jedoch noch drei 
weitere Päſſe, einen ſowjetruſſiſchen, einen eſtniſchen und 
einen tſchechoſlowakiſchen zutage, die alle auf verſchiedene 
Namen lauteten. Die Ermittlungen der Polizei ergaben 
ſchließlich, daß ſie in Wirklichkeit Bela Szochet heißt, 
aus Oſtpolen ſtammt und der polniſchen Polizei aus dem 
Verbrecheralbum gut bekannt iſt. Als ſie ſeinerzeit in 
Polen wegen mehrfacher Betrügereien und Diebſtahlsver⸗ 
gehen verfolgt worden war, floh ſie nach Sowjetrußland 
und machte dort „politiſche Karriere“. . 


Moskaus „demolratiſche Wahlattion.“ 


Am Sonntag wurden in der Sowjetunion die lange 
vorbereiteten „Wahlen“ durchgeführt, an denen ſich 90 Mil⸗ 
lionen Menſchen beteiligen ſollten. Die meiſt in Schu⸗ 
len oder öffentlichen Gebäuden untergebrachten Wahllokale 
waren von 6 bis 24 Uhr geöffnet. Die Straßen Moskaus 
waren mit roten Fahnen, ſowie mit den üblichen Transpa⸗ 
renten und Porträts der Parteigewaltigen dekoriert. Auf 
beſonderen Plakaten waren auch Namen und Abbildungen 
der in den einzelnen Wahlkreiſen aufgeſtellten Kandidaten 
angeſchlagen. Die Wähler begaben ſich teils „organiſiert“, 
d. h. in Gruppen unter Führung beſonderer Agitatoren, 
teils einzeln zu den Wahllokalen. Dort wurden ihnen die 
mit dem Namen des jeweiligen Kandidaten verſehenen 
Stimmzettel ausgehändigt, die dann nur noch von den 
Wählern in Umſchläge geſteckt und in die Urnen geworfen 
werden mußten. 

Es wird mit einer nahezu vollſtändigen Be⸗ 
teiligung der Wahlberechtigten gerechnet, da bei den 
umfaſſenden Kontrollmaßnahmen es kaum jemand wagen 
konnte, den „Wahlen“ fernzubleiben. Die erſten „Wahlergeb⸗ 
niſſe“ dürften in einigen Tagen vorliegen. 


Die Moskauer Blätter bemühen ſich natürlich, die 
Wahlaktion in der Sowjetunion auch im Sinne der welt⸗ 
revolutionären Agitation auszuwerten. 

* 


Neuer Anſchlag gegen Stalin? 


Wie aus gut informierter Quelle über Riga gemeldet 
wird, iſt in der ſowjetruſſiſchen Armee eine neue Antis 
Stalingruppe aufgedeckt worden. Bis jetzt wurden 
drei höhere Stabsoffiziere in Moskau und fünf weitere 
in Kiew verhaftet. Die verhafteten Offiziere waren Mit⸗ 
arbeiter Tuchatſchewſtis. Die Somjetbehörden find über⸗ 
zeugt, daß dieſe Gruppe beabſichtigt habe, eine Revolu⸗ 
tion vorzubereiten. 

Die Einzelheiten werden vorläufig geheim gehalten. 
Es iſt lediglich bekannt, daß die Aufdeckung der Verſchwö⸗ 
rung im Kreml einen großen Eindruck gemacht habe. Die 
verhafteten Offiziere werden ſich in den nächſten Tagen vor 
dem Kriegsgericht zu verantworten haben. 


Deutſches Reich. 


Geneſung Ludendorffs hält an. 
Der letzte Bericht über den Zuſtand General Luden⸗ 


dorffs lautet: „In dem Befinden des Generals Luden⸗ 


dorff hält die langſam fortſchreitende Beſſerung an.“ 


Geſchenk Muſſolinis an Adolf Hitler. 


Der Führer und Reichskanzler beſuchte am Ausgang 
der vergangenen Woche die Ausſtellung „Italieniſche Kunſt 
vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart“ in der Akademie der 
Künſte. Der italieniſche Botſchafter Attolico überreichte 
bei dieſer Gelegenheit dem Reichskanzler als perſön⸗ 
liches Geſchenk des Duce eine prachtvolle Mon u⸗ 
mentalausgabe von Dantes „Göttlicher Ko⸗ 


mödiec“, die mit Bildern des italieniſchen Malers Nattini 


zur 600jährigen Wiederkehr des Todestages des größten ita⸗ 
lieniſchen Dichters herausgegeben wurde. 


Der Kriegsinvaliden⸗Fonds, der bisher die 
Verwaltung dieſes Vermögens inne hatte, wird aufge⸗ 
der 
Staat allein. Das Vermögen, das ſeinerzeit Privatver⸗ 
mögen der Habsburger war, wird dem im Jahre 1937 ge⸗ 
Familienverſiche⸗ 
Das ſeinerzeitige hofärariſche 
Vermögen, wie die Hofburg Schloß Schönbrunn, die 
Hoftheater, die Albertina, die Nationalbibliotheken bleiben 
im Beſitz des Bundes. Ein dritter Teil des Ver⸗ 
mögens geht in das Eigentum der Gemeinde Wien 
über, darunter der Prater, die Lobau und der Lainzer 
Die Gemeinde Wien übergibt dafür Grund⸗ 
ſtücke in der Nähe des Aſperner Flugplatzes an den Bund. 

In einer Preſſekonferenz erklärte Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg, daß es ſich bei dieſem Akt nicht um einen 
ſondern um einen rein rechtlichen Akt 


Max Schmeung J. o.⸗ Sieger. 


Nach ſechs Niederſchlägen 
ſtoppt der Ringrichter den Kampf. 
Newyork, 14. Dezember. 
Schmeling erfocht im ausverkauften Madiſon Sanare 
Garden einen neuen großen Sieg. In Anmeienheit 
des deutſchen Botſchafters Dickhoff ſchlug er den Amerikaner 
Harry Thomas in der achten Runde derart zuſammen, 


daß ſich Ringrichter Arthur Donogan kurz vor Schluß 
der achten Runde gezwungen ſah, den nicht mehr verteidi⸗ 


gungsfähigen Amerikaner nach ſechs kurzen Niederſchlägen 


aus dem Ring zu ſchicken und Schmeling zum ko⸗Sieger zu 


erklären. 

Damit erlebte Thomas die erſte ko-Niederlage 
ſeines Lebens. Max Schmeling hingegen wurde vom 
Newyorker Publikum gefeiert wie noch nie. Er iſt und 
bleibt der größte Publikumsboxer, den Amerika 
ſeit Jack Demſeys Zeiten geſehen hat. Die Hetze der jüdi⸗ 


ſchen Boykott⸗Gruppe iſt völlig fehlgeſchlagen. Mit 
Schmelings größtem Sieg hat die deutſche Sache in Amerika 


einen neuen Erfolg errungen. 

Achteinhalb Jahre nach dem geradezu ſenſationellen 
Kampf, in dem Max Schmeling den bis dahin noch nie zu 
Boden geſchlagenen Johnny Risko mit ſeiner ſchweren 
Rechten durch k. o. bezwang und ſich durch dieſen großen 
Sieg den Weg zur Weltſpitzenklaſſe ebnete, ſtellte ſich der 
Deutſche Meiſter aller Klaſſen zum erſten Mal wieder im 
Newyorker Madiſon Square Garden vor. Sein Sieg gegen 
Thomas iſt genau jo überzeugend wie der k⸗v.⸗Sieg gegen 
Risko. Die amerikaniſchen „Weltmeiſterſchafts“⸗Komödien 
mit Louis haben ihre ſchlimmſte Blamage erlebt. 

Die Einzelheiten über den Verlauf des großen Kampfes 
laſſen wir im Sportteil der morgigen Ausgabe folgen. 


Boykott⸗Hetze zuſammengebrochen. 

Newyork, 14. Dezember. (Eigene Meldung.) Die Sen⸗ 
ſation in Newyork iſt heute weniger der allgemein erwartete 
Sieg Max Schmelings über Thomas als die Tatſache, daß der 
von langer Hand vorbereitete jüdiſche Boykott über- 
haupt keine Wirkung ausübte. Dabei waren vor dem 
Bureauhaus der Boxkampfveranſtalter des „Klubs des 
20. Jahrhunderts“ bereits ſeit einem Monat Boykott⸗ 
Poſten mit Anti⸗Nazi⸗ Plakaten auf und ab⸗ 
marſchiert, und vor dem Madiſon Square Garden waren drei 
Reihen von jüdiſchen Boykotteuren mit Haßplakaten auf⸗ 
geſtellt, welche die Beſucher der Veranſtaltung abzudrängen 
verſuchten, ſo daß ein großes Polizeiaufgebot nötig war, um 
die Eingänge der Halle frei zu halten. 

Ferner war von den Synagogen (N) fett Wochen die 
Parole „Geht nicht zum Schmeling⸗Kampf!“ ausgegeben 
worden. Dennoch füllten 18 000 Newyorker, die größte 
Menge ſeit zwei Jahren, die Halle. Max Schmeling wurde 
bei ſeinem Erſcheinen von einem lang anhaltenden Beifalls⸗ 
ſturm begrüßt. Selbſt die wenig deutſchfreundliche „New⸗ 
vorker Times“ muß zugeben, daß dieſer Begeiſterungsſturm 
eine der größten Ovationen geweſen ift, die je einem 
Boxer zuteil wurden. 

Dieſe Ehrungen Schmelings beweiſen, daß das Sport⸗ 
Publikum der Vereinigten Staaten nicht vergeſſen hat, was 
Schmeling für den Boxſport in Amerika getan hat, daß es ihn 
als ſauberen, anſtändigen und fairen Boxer ſehr ſchätzt und 
daß es ſich wie bei den Olumpiſchen Spielen dagegen firäubt, 
die Politit mit Sport zu vermiſchen. TEE: 


Mit Treiböl ausgerüjtet 
für eine Fahrt um die Erde! 


Wieder ein Stapellauf auf der Danziger Schichaumerft. 


Es handelt ſich um das Doppelſchrauben⸗Motor⸗ 
ſchiff „Tirrana“, das ebenſo wie das im November 1936 
abgelieferte Schweſterſchiff „Tarifa“ von der norwegiſchen 
Reederei Wilhelm Wilhelmſen in Oslo in Auftrag gegeben 
wurde und für die Linienfahrt nach dem Fernen 
Oſten und Auſtralien beſtimmt iſt. 

über den Bau des neuen Schiffes erfahre ich von der 
Reederei, daß ſeine Treiböltanks für einen Aktionsradius 
von faſt 2000 Seemeilen bemeſſen ſind, — das iſt nahezu der 
Umfang unſerer Erdkugel — ſo daß es ſeine lange Reiſe 
hin und zurück ohne Zwiſchenbunkern ausführen kaun! 

Das Schiff iſt 150 Meter lang, 19,20 Meter breit und 
hat, voll beladen, 8% Meter Tiefgang. Bei einer Trag⸗ 
fähigkeit von 11000 Tonnen wird es mit ſeinen 2 Schichau⸗ 
Sulzer⸗Dieſelmotoren von 8800 PS 16 Seemeilen in der 
Stunde laufen. 6 

Die Laderäume find 3. T. beſonders für den Pflanzenöl⸗ 
Transport eingerichtet. 17 elektriſche Ladewinden für 3000 
und 5000 Kilogramm Nutzlaſt ſind eingebaut. Ein beſonders 
ſchwerer Ladebaum kann Gewichte bis zu 2 000 Kilogramm 
an Bord ſchaffen. Um ein Feuer von vornherein auf ſeinen 
Herd zu beſchränken, iſt der Laderaum in feuerſichere 
Schotte unterteilt. Außerdem haben ſämtliche unbewohn⸗ 
ten Räume eine Kohlenſäure⸗Fenerlöſchanlage und auto⸗ 
matiſche Rauchanzeiger. d 

Außer den Wohnräumen für die Beſatzung hat das 
Schiff Räume für 12 Fahrgäſte mit den Salons, die = 
ihrer Anlage für die Reiſe durch die Tropen alle Annehm⸗ 
lichkeiten bieten. 

Der Einbau der großen Hauptmotore, die in den Elbin⸗ 
ger Werkſtätten Firma hergeſtellt wurden und der 
Wohnräume und Deckausrüſtung, mit dem gleich beim 
Stapellauf begonnen wird, wird vorausſichtlich noch etwo 
ein Vierteljahr in Anſpruch nehmen. 


Neue Zuſammenſtöße in Nordpaläſtina. 

In dem in den vergangenen Tagen beſonders un⸗ 
ruhigen Norden Paläſtinas ſoll es zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen dem dort eingeſetzten Militär 
und Polizei ſowie Freiſchärlern gekommen ſein. Wie noch 
unbeſtätigte Gerüchte beſagen, ſoll es dabei auf ſeiten des 
Militärs und der Polizei mehrere Tote gegeben 
haben. 5 

In einem ausgetrockneten Bachbett bei Hedera fand 
man die Leiche eines Arabers, die von Kugeln durchlöchert 
und der die Zunge herausgeſchnitten war. Man 
vermutet, daß der Araber wegen Verrats von Freiſchärlern 
getötet worden iſt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Dezember 1937, 
Krakau — 241 (— 2,14), Zawichoſt + 2,02 (+ 1,90, Warſchau 
+1,33 (+ 1,20), Plock +0,98 (+ 1,04), Thorn + 0.97 (+ 1,02). 


(Eigene Meldung) Mar 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 14. Dezember. 


Aeberwiegend woltig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


überwiegend bewölktes Wetter mit zeitweiligen 
leichten Niederſchlägen als Schnee oder 
Regen an. 


Titanic⸗Kataſtrophe verfilmt! 


Im „Kino Kriſtall“ läuft ein amerikaniſcher Ge⸗ 
ſellſchaftsfilm mit kriminaliſtiſchem Einſchlag unter dem 
wenig treffenden Titel „Um Mitternacht“. Regie: Frank 
Borzage; Hauptdarſteller: Charles Boyer und Ivan 
Arthur. Ehrlich geſagt, an Regie, Drehbuch, Bild und Dar⸗ 
ſtellung iſt mancherlei auszuſetzen. Wir ſind durch den 
deutſchen Film und durch einige amerikaniſche Spitzen⸗ 
leiſtungen (zu denen dieſe Angelegenheit nicht gehört!! 
recht anſpruchs voll geworden. Und doch war uns der neue 
Film in einer Hinſicht intereſſant. Als vor einer ganzen 
Reihe von Jahren der Tonfilm in Mitteleuropa aufkam, 


da wurden wir (in Berlin) zuerſt mit ſeinem amerikaniſchen 


Vertreter „Atlantis“ bekanntgemacht, der in freier 
Nachdichtung das eindrucksvolle Drama des Unter⸗ 
gangs der „Titanic“ in Bild und Wort auf die 
Leinwand projizierte. Die Technik des Tonfilms ſteckte da⸗ 
mals noch in den Kinderſchuhen; ſo kamen z. B. die höher 
liegenden Frauenſtimmen unentwegt ins Liſpeln, während 
heute niemand mehr „mit der Zunge anſtößt“. Trotzdem war 
„Atlantis“ dank ſeiner geſchickten Regie, vor allem aber auch 
wegen der Erſtmaligkeit des „tönenden“ Films ein eindrucks⸗ 
volles, nahezu unvergeßliches Erlebnis. Auch der hier zur 
Beſprechung ſtehende Film „um Mitternacht“ hat in 
ſeinem Schlußteil die Titanie⸗ ⸗Kataſtrophe zur Vorwurf. 
Hier wie dort gibt es dramatiſche Szenen an Bord, vor 
allem auch auf der Kommandobrücke und in der Funker⸗ 
kabine. Das „Näher mein Gott zu Dir!“ wird auch gefun⸗ 
gen, aber erheblich dünner als im Atlantisfilm und der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen dem lärmenden Leben an Bord und der dann 
plötzlich einſetzenden Stimmung unter der zupackenden Fauſt 
des Todes iſt weniger kraß und damit auch weniger er⸗ 
ſchütternd herausgearbeitet. Solche vergleichende Betrach⸗ 
tung iſt wertvoll, ſelbſt wenn ſie zu Ungunſten der neueren 
Kompoſition mit ihrer ungleich vollendeteren Technik aus⸗ 
fällt. Man iſt ſogar recht befriedigt feſtſtellen zu können, 
daß die Technik auch in unſerem techniſchen Zeitalter 
nicht alles bedeutet, vor allem wg als Ding an ſich, 
daß ſie vielmehr des Geiſtes bedarf, der ſich ihrer bedient 
und der (nicht nur auf der Leinwand) gerade ſoviel Werte 
ſchafft als ſie der geiſtigen Leiſtung entſprechen, die im Ein⸗ 
zelfall wirkſam geworden iſt. Es wäre ein filmgeſchichtlich 
höchſt verdienſtvolles Unternehmen, wenn ſich jetzt einmal 
der deutſche Geiſt, z. B. in der Produktion der „Ufa“ mit 
der Verfilmung der Titanic⸗Kataſtrophe beſchäftigen 
würde. 


S „Bromberg ohne Inden“. „Die unter dieſem Motto 
begonnene Aktion der Narionalen Partei iſt bisher ruhig 
verlaufen. Bu: bi ben des en . haben Parteiange⸗ 
hörige Aufſtellun en, die Flugblätter verteilen 
und die Nerſonen die in die betreffenden Geſchäfte gehen 
wollen, darauf aufmerkſam machen, daß es ſich um keine 
chriſtlichen Unternehmen handelt. Die Polizei hat den 
Außendienſt verſtärkt. 

§ Achtung, Jahrgang 1917! Die Stadtverwaltung teilt 
mit, daß die Stammrolle des Jahrgangs 1917 bei der 
Militärabteilung Grodzka GBurgſtraße) 25, Zimmer 1, 
in der Zeit vom 1. bis 14. Januar 1038 ausliegen. Ein⸗ 
ſprüche gegen falſche oder fehlerhafte Eintragungen tönen. 
mündlich oder ſchriftlich erhoben werden. 

8 Ein Feuer brach dieſer Tage bei dem Landwirt 
Bruno Fojucik in Maryn, Kreis Bromberg, aus, und 
zwar in einem Holzſchuppen. Der Brand vernichtete den 
Schuppen ſowie einen Arbeitswagen, eine Dreſchmaſchine 
und verſchiedenes Handwerkszeug. Die alarmierten Feuer⸗ 
wehren mußten ſich auf die Sicherung der übrigen Bauten 
beſchränken. Der Schaden wird mit 5000 Zloty angegeben. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend 
gegen 12.30 Uhr auf der Bernardynſka (Kaiſerſtraße). Als 
Kazimierz Bogdanſki mit feinem Fahrrad dieſe Straße 
entlangfuhr, wurde er von einem Perſonen⸗Auto erfaßt 
und zu Boden geriſſen. Dabei erlitt der Rad⸗ 
fahrer nicht unerhebliche Verletzungen. 


$ Beſtialiſcher Überfall. Heute nacht gegen 1 Uhr ı urde 
an der Ede Dworcowa und Pomorſka (Bahnhof⸗ und Rin⸗ 
lauer Straße) ein Mann beſinnungslos in einer Blutlache 
liegend aufgefunden. Die alarmierte Rettungsbereitſchaft 
ſorgte für die Überführung des Verletzten nach dem Kreis⸗ 
krankenhaus. Hier ſtellte man feſt, daß es ſich bei dem Ein⸗ 
gelieferten um den Mübrigen BifenSopner Albin Ko⸗ 


Mufi im 17. und 18. Jahrhundert. 
Das Gebel. Trio in Weſtpolen. 


In Bromberg. 


Man mag den Abend des Gebel ⸗Trios, gemeſſen 
an der künſtleriſchen Aufnabmeſähigbeit Brombergs, einen 
„apparten“, vielleicht ſogar . „reizvollen“ Abend nennen. 
Es gab viele — ihr. Zahl iſt nicht gering —, die annehmen 
mochten, daß aus den altehrwürdigen Truhen eines Muſik⸗ 
inſtrumenten⸗Muſeums die Koſtbarkeiten des 17. und 18. Jahr⸗ 
hunderts hervorgeholt würden. Von ihnen würde der Staub 
zweier Jahrhunderte abgewiſcht, um ihnen die Klänge zu 
entlocken, die einſtmals den Damen mit Reifrock und tiefem 
Halsausſchnitt und den Herren in Seidenkniehoſe und Spitzen⸗ 
halskrauſe Entzücken bereiteten. 

Die Voreingenommenheit behält meiſt Unrecht. 

Das Gebel⸗Trio, dieſe Kammermuſik⸗Vereinigung junger 
Künſtler, hat „alte“ Muſik geboten. Ein Gegenſatz — aber 
ein ſehr lehrreicher. An den Inſtrumenten ſaßen keine 
bärtigen Herren und ehrwürdige, weißhaarige Damen, welche 
die „Ehrenrettung“ der Muſik aus ihrer Kindheit erzwingen 
wollten. Junge Vollblutkünſtler ſpielten beim Kerzenſchein 
die Werke der Muſiker um Bach. Flöte (Ulrich Gebel). Gambe 
(Sylvia Grümmer) und Spinett (Mara Kremer) waren uns 
plötzlich ſo zeitnah, als ob keineswegs zwei Jahrhunderte 
uns ſeit ihrer Herrſchaft trennten. Dieſe drei Künſtler haben 
nicht etwa einen „überlebten“, muſikgeſchichtlich noch inter⸗ 
anten Stil refonſtruiert, ſondern haben die Unſterblichkeit 


nn 


walſki, Eofietfa (Prinzenſtraße) 7, handelt. Unbekannte 
Männer ſollen über ihn hergefallen ſein und brachten ihm 
mehrere Stichwunden in den Rücken bei. 


§ Ein Unfall ereignete ſich am Sonnabend mittag au 
der Ecke Sowinſkiego (Kronerſtraße] und Hetmanſka (Luiſen⸗ 
ſtraße). Ein Schlitten, in dem ſich zwei höhere Offiziere 
befanden, kippte um, ſo daß die beiden Inſaſſen auf die 
Straße ſtürzten. Dabei erlitt der eine der Offiziere ſo 
ſchwere Kopf- und Geſichtsverletzungen, daß er in das Mili⸗ 
tärkrankenhaus nach Thorn geſchafft werden mußte, wäh⸗ 
rend der andere Offizier im hieſigen Militärlazarett ver⸗ 
bunden wurde. 


.* $ Diebe köunen alles gebrauchen für die Feiertage? Ein⸗ 
brecher drangen in die Wohnung von Judka Deſſen, Nowy 
Rynek (Neuer Markt) 6 ein und ſtahlen vier Filzhaar⸗ 
hüte im Werte von 200 Zloty. — Aus dem Friſeurgeſchäft 
von Leon Szmelter, Poznanſka (Poſenerſtraße) 1 entwendeten 
unbekannte Täter mehrere Raſiermeſſer und anderes 
Handwerkszeug im Werte von 150 Zloty. — Mehl und 
Schmalz ſtahlen Einbrecher aus dem Keller der Frau Anna 
Zamorawſka, Danzigerſtraße 174. — Einen goldenen 
Ring mit drei Steinen und 71 Zloty in bar ſtahlen Ein⸗ 
brecher aus der Wohnung des Tadeusz Kapturczak, Hetmanſka 
(Luiſenſtraße) 38. — Bei Jan Zamorowfki, Danzigerſtr. 139 
entwendeten unbekannte Täter zwei Dyunamolampen. 
— Aus der Schmiede von Jan Wroblewfki in Trzeciewiee, 
hieſigen Kreiſes, in die Einbrecher eingedrungen waren, wurde 
Schmiedehandwerkszeug im Werte von 350 Zloty 
geſtohlen. — Einen waſſerdichten Plan, der einen 
Wert von 200 Zloty beſitzt, ſtahlen Einbrecher aus dem Keller 
von J. Wollſchläger, Waly Jagiellonſkie (Große Bergſtraße) 7. 
— Die Feilen⸗Fabrik „Prom“, Peterſonſtraße 19, meldete der 
Polizei, daß unbekannte Täter eine Kiſte mit Feilen 
entwendet haben. — Eine Kiſte mit Schokolade wurde 
zum Schaden der hieſigen Eiſenbahnverwaltung entwendet. — 
Vom Hofe des Hauſes Kujawſka (Kujawierſtraße) 140 wurde 
dem ig drich Hildebrandt ein Handwagen geſtohlen. 


§ Ein Taſchendieb entwendete in der Markthalle einer 
Dane eine Handtaſche mit 8,20 Zloty Inhalt und konnte in 
dem Gedränge unbemerkt mit ſeiner Beute verſchwinden. 


* a 
Bereine, . 
und beſondere Nachrichten. 


en, Mittwoch, 15. Dezember, Frauen⸗Chor 
Vollzähliges Erſcheinen ad 


Daher. Morge 
Uhr, Männer⸗ hor 1/9 Uhr. 
A, 


Liedertafel 1842: Männer⸗Chor heute Probe ber Kleinert, M :ttwpd)- 
probe fällt aus; Frauen⸗Chor Probe am Donnerstog. 4095 


fla jedem Baum die rote 


* Nothilfskerze- 
das Zeichen unferer Volke gemeinſchaſt 
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* Buſchkowo, 12. Dezember. Am 3. Adventsſonntag 
konnte das Bjährige Jubiläum der Kapelle in 
Buſchkowo, die zum Kirchſpiel Crone gehört, gefeiert 
werden. Fleißige Hände hatten das Kirchlein feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, wobei auch der Adͤventscharakter zum Ausdruck 
kam. Aus vielen Orten der näheren und weiteren Um⸗ 
gebung waren zahlreiche Glaubensgenoſſen erſchienen, um 
mit der kleingewordenen Ortsgemeinde zu feiern. Nach 
dem Einzug der Geiſtlichen und der kirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten begann der Gottesdienſt, in dem Pfarrer Arnſtadt⸗ 
Gogolin den Altardienſt verſah. In herzlichen Worten 
überbrachte er auch die Grüße und Segenswünſche der Nach⸗ 
bargemeinde Gogolin. Die Predigt hielt Pfarrer Weiß⸗ 
Crone. Er zeigte beim Rückblick auf die wenigen und doch 
inhaltsreichen Jahre, wie lieb und wert uns unſere Kirche 
fein muß. Der Croner Kirchen- und der Poſaunenchor er⸗ 
freuten die Gemeinde mit ihren Darbietungen. 


der „alten“ Muſik überzeugend nachgewieſen. Das war das 
große Erlebnis dieſes einzigartigen Abends. 

Daß Händel, Leclair, Telemann, Locatelli uſw. ſtilecht 
muſiziert werden, iſt bei dieſen drei ernſten Muſikern ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſte Vorausſetzung. Zu dieſer Stiltreue geſellt 
ſich aber in dieſem Trio die unbebingt richtige Art des 
„lebendigen“ Muſizierens, ſo daß wir die Meiſter des 17. und 
18. Jahrhunderts, als problemlos ſchöne Muſik empfinden. 
Der Adel des Tones, den Frl. Grümmer auf ihrer ſechs⸗ 
ſaitigen Gambe ſpielt und der graziös liebreizende Klang des 
Spinetts, das Mara Kremer mit überlegener Virtuoſität 
beherrſcht, läßt faſt das Bedauern aufkommen, daß die ſpätere 
Kunſt des Inſtrumentenbaues die Wege der ſtarktönenden 
Inſtrumentenerzeugung beſchritten hat. 

Ein unvergeßlicher Abend. — Den drei Künſtlern wurde 
von einer verhältnismäßig zahlreichen Zuhörerſchaft Ti 
Beifall geſpendet. A. S 


In Thorn. 


In einem herrlichen äußeren Rahmen, nämlich in der 
vor kurzer Zeit reſtaurierten Altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche, deren Inneres in ſchönſtem Barockſtil wieder⸗ 
hergeſtellt wurde, ſpielte bei Kerzenbeleuchtung das Gebel⸗ 
Trio auf alten Inſtrumenten Muſik aus dem 17. und 18. 
Jahrhundert. Für alle Zuhörer wurde dieſes Konzert zu 
einer wahrhaften Feierſtunde. Nach einem kurzen Orgel⸗ 
ſpiel brachten die ger Ulrich Gebel (Flöte), Sylvia 
Grümmer (Gambe), Mara Kremer (Spinett), alte Meiſter 
zu Gehör, deren Wiedergabe den Beweis e wie 


wach BERLIN 


3 Gesellschaftsreisen vom NR, 90.112-3,/1, 510/1. 
Gesamipreis 21 Ber (Fahrt Zbaszyh — Berlin — Zbaszyn. 
Paß, Sichtvermerk). Jeder kann mitfahren, 218 


FRANCOPOL, Poznan, sw. Marein 58. Tel. 4104- 


c Poſen (Pozuan), 13. Dezember. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag unternahm die 22jährige Geſchäftsbeſitzerin Anna 
Buſiakiewicz, die erſt vor kurzem ihr Chauffeur⸗ 
examen abgelegt hat, eine Kraftwagenfahrt nach Kurnik, 
zu der ſie die beiden Schweſtern Wanda und Wladyſtawa 
Wytyk, die Lehrerin Zofia Ocick, Pelagia Niedziel 
und Maria Palaez eingeladen hatte. Als der von Frau 
Buſiakiewiez geſteuerte Wagen in der Nähe von Gondek 
einen Militärkraftwagen überholen wollte, geriet der eigene 
Kraftwagen ins Schleudern, ſchlug gegen einen Baum und 
ſtürzte die ſechs Meter hohe Böſchung herab. 
Frau Buſiakiewiez, die 30jährige Wytyk, die 19jährige 
Maria Palacz und die 24jährige Pelagia Niedziel wurden 
ſchwer verletzt ins Poſener Stadtkrankenhaus geſchafft, wo 
die Wytyk und die Niedziel noch jetzt beſinnungslos da⸗ 
niederliegen. Die Lehrerin Oeiek und die Wkadyſtawa 
Wytyk kamen mit leichten Verletzungen davon; ſie konnten 
nach Anlegung von Notverbänden ſofort aus den Stadt⸗ 
krankenhaus entlaſſen werden. 

Aus unbekannter Urſache unternahm geſtern der 22 
jährige Leonard Janeczak durch Offnen eines Gashahns in 


feiner Wohnung fr. Büttelſtraße 13 einen Selbſtmord⸗ 


verſuch. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Stadt: 
krankenhaus geſchafft. 

Durch energiſches Eingreifen der Behörde und das 
Zuſammenhalten der Unternehmer iſt ein geplanter 
Ausſtand der Autobus arbeitnehmer, die u. a. 
die Wiedereinſtellung mehrerer Entlaſſenen verlangten, 
glücklich im Keime erſtickt worden. Einmal ſetzten ſich die 
Unternehmer ſelbſt ans Steuer, andererſeits ſorgten ſie 
durch Einſtellung arbeitsloſer Chauffeure für won der 
ſtreikluſtigen Berufsgenoſſen. 


Kleine Rundſchau. 


Schwere Schneeſtürme und Ueberſchwemmungen 


in den Vereinigten Staaten. 


16 Todesopfer. 

Mehrere neue ſchwere Schneeſtürme 
denſten Landesteilen verurſachten große Not unter den 
Einwohnern, namentlich im oberen Teil des Staates New⸗ 
york. 
eingeſchneit, wo ſich bereits fühlbarer Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Heizſtoffen einſtellt. Zur Hilfeleiſtung mußten 
Truppen der Nationalgarde im Staat Newyork aufgeboten 


in den verſchie⸗ 


Ganze Gebiete find ſchon ſeit mehreren Tagen völlig 


werden. Der gleichzeitige erneute Kälteeinbruch im Ge⸗ 


biet von Virginien bis Louiſiana verurſachte 16 . 
Starke Regenfälle in Nord⸗Kalifornien riefen große Über 
ſchwemmungen hervor, die zahlreiche Wohnhäuſer 8 
riſſen oder zum Einſtürzen brachten. Durch Bruch des 
Staubeckens in der Nähe von Altuas in Kalifornien wur⸗ 
den in Altuas zahlreiche Wohnhäuſer und das Kranken⸗ 
haus von den Waſſerfluten erfaßt, denen zwei Kinder zum 
Opfer fielen. 


Ein Flugzeug machte ſich ſelbſtändig. 


Auf dem Militärflugplatz von Nimes ereignete ſich ein 


eigenartiger Unfall. Ein Schulflugzeug, das von einem 


Prüfling verlaſſen wurde, um mit noch laufendem Motor 


einem zweiten Flugſchüler übergeben zu werden, 


machte 


ſich in der kurzen Ablöſungspauſe ſelbſtändig, brauſte un⸗ 


bemannt über das Flugfeld und hob ſich in die Lüfte. In 
etwa 50 Meter Höhe kreiſte das Ausreißerflugzeug mehrere 
Minuten, bis die Maſchine ſchließlich abſackte und auf dem 
Erdboden zerſchellte, ohne e Schaden anzurichten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Vom Leben der Deutſchen in Kleinpolen 


In der galiziſchen Gemeinde 
Verbindung mit dem Kirchweihfeſt ein Deutſches Heim ein⸗ 
geweiht werden. Auch in Horocholina wurde ein Deutſches 
Haus eingeweiht. 


Kirchenmufßitaliſche Singwoche in Zinsdorf. 


Neudorf konnte in 


Vom 3. bis 10. Januar findet im Jugendheim Je eine 


kirchenmuſikaliſche Singwoche ſtatt, an de der Profeſſor für 
Kirchenmuſik an der Univerſität Münſter, Herr Dr. Ameln, mit- 
arbeiten wird. 
meldungen an P. 
pow. Szubin. 


Dinkelmann, Ciezfomo, . r 


Ghef-Aedakte-r r: Gotthold Star te; verantwortlicher Nedat- 
teur für Politik: N Kruſe: 
ſchaft: Arno Eirdie 
unpolitiſchen Teil: 
Neklamen: Edmund Przygo 

Dittmann T. 3 0. v., FR in Bromberg. 


Die Teilnehmergebühr beträgt 15.— Zloty. An⸗ 
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Die heutige Nummer 3 10 Teiten 


einſchließlich a Tun d ĩͤv ³· SEPOBERN beeeee Der Hausfreund“ 


meiſterhaft ſich dieſes Trio ſeit dem letzten Auftreten in 
Thorn entwickelt hat. 


Die drei jungen Künſtler ſpielten außerhalb des auch 


in Bromberg zum Vortrag gelangten Programms noch auf 


beſonderen Wunſch zwei Sätze aus der Keiſer⸗Sonate, die 
wie alle anderen Werke tief in die Herzen der andächtigen 
Zuhörerſchaft drangen. 

Den Abſchluß des eindrucksvollen Konzerts, das zugleich 
eine feierliche Adventsſtimmung hervorrief, bildete ein 
Händel⸗Werk, das der Thorner Organiſt Winkler wiedergal 


In Graudenz. 


Nicht ſehr zahlreich war leider die Zuhörerſchaft, die 
Goethe⸗ 


einen der wertvollſten Abende in der Aula der 
Schule erleben durfte. Das Gebel ⸗Trio, das in der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſich einen achtunggebietenden 


Namen erwerben konnte, hat dieſen ſchönen Abend ver⸗ 


mittelt. Der gleiche künſtleriſche Eindruck, den dieſe Ver⸗ 
einigung in Bromberg und Thorn hervorrief, iſt auch den 
Graudenzern zuteil geworden. Die Meiſter um Bach (Hän⸗ 
del, Keiſer, Telemann und J. S. Bach ſelbſt) waren in der 
ſtreng⸗ſtilvollen und doch zeitnahen Muſik ein großes Er⸗ 
lebnis ſeltener Art. Wir wiſſen, daß das Gebel⸗Trio bei 
ſeiner Wiederkehr eine weit größere Zahl Freunde ſeiner 
Kunſt in Graudenz antreffen wird. Die begeiſterten Zu⸗ 
hörer erzwangen durch ihren langanhaltenden und Hera 
lichen Beifall am Schluß noch eine Zugabe. 


u SEE 


. Zur ſauberen Ausfüh⸗ 


An nd , e ven Kuherek, Diugt 68 
7806 


Erna Schnitzker 88 — BITTE 
Karl⸗ Julius Meißner en u. Platter „ 
ir a ae | Niederungs wirtſchaft 
Den besten Weltempfan 
er 2 ter, n n P 8 58 Morgen. Privat. umſtändehalber zu ver⸗ 
Graudenz, am 13. Dezember 1937. se22 Warizawila 5. W. 8 kaufen. Preis 24000 zi, Anzahlung 18000 zi- 
und wunderbare Tonfülle Robert Schauer. M. Lunnawy. 


poczta Podwieſt pow. Chelmno. 8180 


Mehrere Waggons Fabkillartoffeln 


kaufen ne ucht. Offerten mit Preisangabe 
— kg Stärke — 7 Waggon Berladeitation, 
ſind zu richten an Guts verwaltung Jarcewo 
pow. Chojnice. 2096 


So f pr i taufhe] Kerrenfahrrad und 
großes Damenfahrrad zu 
Stadtgrundſtück verk. Kujawfta 5. 7589 


geben die 
Super - Empfänger 


m 


Nach langem an Leiden verſchied am Montag, 
dem 13. d. M., unſer lieber Bruder, Schwager u. Onkel 


Richard Stahr. 


5 an der B I 2 
. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen n en oe . — 4 ſttzig. Schlitten 
Eliſabeth Roſenow, Fordon. Vorführung jederzeit unverbindlich beben bin dor k breisw. au verfaufen, 
: Verkauf zu günstigen Zahlungsbedingungen zem wurde dort mis) Slentiewicse 8, soo 


gut. Erfolg Speditions; 5 
eſchäft betrieben. Gro⸗ olzwinde m. Motor 


TYBORSRI | == 
1 e enen 


keit. vorhanden, gegen 


Sepolno, den 14. Dezember 1937. 4098 


Die Beerdigung findet vr ee dem 16. De⸗ 
zember, nachmittags 2 Uhr ſt 


Inh. Waclaw Tyborski & Jözef Werne e Holzprehbant 
Telefon 35-15 Bydgoszcz, Sniadeckich 25 Telefon 35-15 irtſchalt nuch ‚Stadt. Schmirgelſcheiden 


Land auch im Po- nur noch einige 
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okosiau — cm brei „ o 

ttvor leger von zt Import, bein. Brig. Guſtav Weeſe 
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angen Aeuß. dem es an 


E. Dietrich, Bydgosztz, Gdafiska78 paſſend. Damenbektſch. 


5 Weihn a chtsbitt e fehlt geb. verm. Dame 
ür bi Armen, Krüppelkinder und Taub⸗ zweds Helkat. 


eigen. Geſch., 
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„ , Jdengit —=— 
„Ceszezkö w“ Be die Hoa 


nem Preis ver El — A Off. m. 
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Zaktady Rolniczo - Przemystowe 


tummen im Diatonilien » Mutterbaus| Offerten möalichſt mit 85 Alfe „PAR“, org,, f 
„Ariel (Kijaſztowo, poczta Tlukomy, pow. 88 und öh. Angab. Romana Zurowsklego Sp. a o. o cen bin a; unter „59,108 
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Geschenk zu 8 — pad 
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Möbl. Zimmer 
mit elektr. Sicht u. Bad 

A vermieten 4013 
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Landwirt, evangl. 32 
Jahre at, mit 4000 21 
Barvermögen, ſucht 


! EN Mmenpolnine Sundmirtiheftiine Gelenhnt 
ob Flügel in Privatlandwirtſch. gi Ari I e N E Polnische an 
der größten Flügel- würts, dl. ; 108 { N % Kreisgruppe Bromberg 
u. Planofabrik Polens 5 4980 55 9565 une — Sitzung 

a. d. G. d. 3. * 

7 Stelle zum Frühjahr | am Sonnabend. dem 18. Dezember 1937, im Civilkaſino zu 

B. eee Einheirat 5 ‚dam a. lag 0 Ienoeluce Junger Mann Bndgofacz, uica Gdanſta 2) 
Bydgoszcz bietet g irebi, and Vorarbeiter 9. 9 85 gelernt, Müller, 15 J. Tagesordnung: 
Sniadeckich 2 wirt. Betreff. Dame mit 10 e ein. Erfahr., bilanzſicherer 5 * d I . Aufnahme neuer Mitglieder. 

iſt jung und gebildet. Hans Penn Nn 00 Alter Landesſprach. in Wort 2. Vortrag: Herr Baehr — Polen: Die Preisgeitaltung 


Asli, 
Sowinftiego 20 


1 — 
Gef. Sf. 8 1018 nent Or. Werder u, Schrift mächt. ſucht der landwirtichaſtlichen Produite. 
Stellung. glei welcher 3. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 


Zum Weihnachtsfest 4 zoencie ten eſucht were 


3 ME eee de bmg dc rasewel. Dworcowa54 Nell lber enn led Korre ond, al Barden. 6 e 4. Verſchiedenes und Anträge aus der Verſammlung. 
r e . 
empfehle ich meine bekannt vortrefflichen ee 9 fükterer der Melter vonſch. englisch, in aner D 820 * Mitglieder der Ortsrupmen des Kreiſes wollen vollzählig 


Holzbranche verſtert. Geſchäſtsſt. d. Zeilg. — 
fäglich frischen Jabrikate el rie gei. Herren oder Schweiger t. zu „F 
in. Herdebeſt. von 120 
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Deutſche Rundſchau. Nr. 286. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 15. Dezember 1937. N 


Bommerellen. 


14. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine bedeutungsvolle Feierlichkeit 


ſand am Sonntag auf dem mit Fahnen und Girlanden 
reich geſchmückten Hof der Landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
fabrik „Unia“ (früher Ventzki) ſtatt. Die Veranſtaltung 
galt der übergabe von 150 2⸗Räder⸗Wagen an die Militär- 
behörde. Die Wagen ſind von der Stadt bzw. von der 
Fabrik „Unia“ und ihrer Arbeiterſchaft geſtiftet worden. 
An der Feier nahmen Vertreter von Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden ſowie ein zahlreiches Publikum teil. 

Nach Anſprachen von Stadtpräſident Wiodek, „Unia“⸗ 
Direktor Szteger, dem Vorſitzenden des Arbeiter⸗ 
ausſchuſſes Kierſki vollzog Propſt Gaſinſki die Weihe 
der auf dem Fabrikhof aufgeſtellten Spenden. Zum Schluß 
hielt General Sawicki eine Anſprache, in der er für die 
Opfergaben von Stadt, Fabrik und Arbeiterſchaft den Dank 
ausſprach. * 


Aufhebung der Hundeſperre. Der Stadtpräſident 
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß die Verordnung vom 
9. September d. J. mit Rückſicht darauf, daß die Tollwut 
bei Hunden und Katzen auf dem Gebiet der Stadt Grau⸗ 
denz als erloſchen betrachtet werden kann, aufgehoben wor⸗ 
den iſt. *. 

Eine Veränderung im Schlachthofbetrieb iſt am Mon⸗ 
tag dieſer Woche eingetreten. Von jetzt ab werden die für 
die Baconſchlächterei beſtimmten Schweine nicht mehr auf 
dem Terrain des Schlachthofs, ſondern auf dem Vieh⸗ 
marktplatz abgenommen. Es iſt dies für die Landwirte 
vorteilhaft inſofern, als ſie jedes Stück, das von der Baron⸗ 
firma nicht angenommen wird, zurückerhalten können. Bis⸗ 
her war das nicht möglich, weil die Vorſchriften es nicht 
geſtatten, einmal ins Schlachthaus gebrachtes Vieh zurück⸗ 
zunehmen. Dadurch wurde der Landwirt oft zum Verkauf 
des Viehs zu Spottpreiſen gezwungen. Eine andere, eben⸗ 
falls nicht unwichtige Angelegenheit kommt am 17. d. M. 
in der Sitzung der Marktaufſichtskommiſſion unter Teil⸗ 
nahme der intereſſierten Kreiſe zur Behandlung. Es iſt 
dies die Frage des Auftriebs von Schweinen auf die Grau⸗ 
denzer Viehmärkte. Es wäre dieſe Neueinführung ſowohl 
für die Schlachtviehhändler wie für das Fleiſchergewerbe 
eine Verbeſſerung. Der Landwirt aber, der ſeine Schweine 
zum Viehmarkt bringen würde, erhielte die Sicherheit, daß 
er den angemeſſenen Preis bekäme. Der Graudenzer Vieh⸗ 
marktplatz iſt mit einer großen Halle, die eine entſprechende 
Zahl von Boxen enthält, ſowie mit einer Präziſionswaage 
für jede Art Vieh verſehen. Eine ſpezielle Preisnotie⸗ 
rungskommiſſion meldet die Preiſe, die an dem betreffenden 
Tage bezahlt worden ſind. Alles das ſpricht dafür, daß 
höchſtwahrſcheinlich ſchon von Neujahr ab auf dem Grau⸗ 
denzer Viehmarkt auch Schweine aufgetrieben werden. “ 

X Unreblicher ländlicher Amtsvorſteher. Das Grait- 
denzer Bezirksgericht verhandelte in ſeiner letzten Sitzung 
in Mewe (Gniew) gegen den früheren Amtsvorſteher 
(Wöjt) der Gemeinde Gr. Falkenau (Wielkie Walichnowy), 
Jan Czajka. Er wurde beſchuldigt, in der Zeit von 1929 
bis 1936 eine Summe von 4815,96 Zloty veruntreut zu 
haben. Dieſe unehrlichen Handlungen führte er un⸗ 
gehindert bis zur Bildung der Sammelgemeinde durch. 
Nach Prüfung der Bücher und Feſtſtellung der Verfehlun⸗ 
gen wurde Cz. feſtgenommen. In der Unterſuchung gab er 
ſeine Mißbräuche zu. Bei ſeiner Vernehmung während 
der Gerichtsverhandlung entſchuldigte ſich der Angeklagte 
damit, daß er das Geld für die Arbeitsloſen verausgabt 
und für ſein Amt als Amtsvorſteher nicht die erforder⸗ 
lichen Qualitäten beſeſſen habe. Nach dem Verhör von 
20 Zeugen und eines Sachverſtändigen wurde Cz. vom Ge⸗ 
richtshof für ſchuldig befunden und zu 15 Monaten Gefäng- 
nis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. 2 

X 8m lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. In 
Schwetz fand vor der Strafkammer aus Graudenz die Ver⸗ 
handlung gegen den des Raubmordes an der 50jährigen 
Händlerin Weronika Binkowſka aus Johannisberg (Jania 
Gora), Kreis Schwetz, angeklagten 27jährigen Arbeiter 
Tadeuſz Szatkowfki aus Suchau (Sucha) gleichen 
Kreiſes ſtat. Am 27. September d. J. überfiel Sz. auf 
einem Waldweg die genannte Frau, riß fie zu Boden und 
begann trotz ihres Flehens, ſie nicht zu ermorden, und 
trotz ihrer Verſicherung, daß ſie kein Geld bei ſich habe, und 
daß ihr Sohn das Geld erſt ſpäter nach Suchau bringen 
werde, ihr mit dem Taſchenmeſſer die Kehle zu durch⸗ 
ſchneiden. Da das Meſſer ſich aber als zu ſtumpf erwies, 
rerſetzte der Unmenſch ſeinem Opfer einen Stich in den 
Hals. Darauf fuhr der Verbrecher mit dem Rad auf einem 
Umweg nach Suchau, wo er, als wäre nichts geſchehen, un⸗ 
bekümmert ſeine Arbeit wieder aufnahm. Die ſchwerver⸗ 
ketzte Frau vermochte ſich noch zu der etwa 230 Meter ent- 
ſernten Keſikowſkiſchen Beſitzung zu ſchleppen, wo fie ver⸗ 
schied. Sz. wurde bald darauf verhaftet. Bei der polizei⸗ 
lichen Unterſuchung war er geſtändig, in der Verhandlung 
aber leugnete er hartnäckig. Der Gerichtshof kam auf 
Grund des Ganges der Verhandlung zur überzeugung von 
der Schuld des Angeklagten und erkannte auf lebensläng⸗ 
liches Gefängnis und Ehrverluſt. 1 


Pr 


Thorn (Torun) 
Weihnachtsausſtellung. 


Der Deutſche Frauenverein Thorn, in deſſen ſoziales 
Arbeitsprogramm ſatzungsgemäß auch Veranſtaltungen zur 
Behebung der Not gehören, hat in dieſem Jahr zum erſten 
Mal eine Weihnachtsausſtellung veranſtaltet. Sie wurde 
Sonntag nachmittag 4 Uhr im großen Saale des „Deut⸗ 
ſchen Heims“ eröffnet und erfreute ſich eines gewaltigen 
Andrangs der Volksgenoſſen aller Stände aus Stadt und 
Landkreis Thorn. 

Unter den ungezählten Ausſtellungs⸗Gegenſtänden ſin⸗ 
den wir Woll, und Strickwaren in größter Auswahl, 
Stickereien von einfacher Bis zu hochkünſtleriſcher koſtbarer 
Ausführung, eine Menge von Häkelarbeiten für alle 


Zwecke, Kinderkleidchen, Haushalts⸗ und Zierſchürzen 
(darunter ganz reizende Sachen, die großen Abſatz und 
Nachbeſtellungen erzielten), künſtleriſche Arbeiten in Leder 
wie Handtaſchen, Tabakbeutel uſw., in Baſt (Handtaſchen, 
Schalen uſw.), in Holz (Leuchter und Tiſchlampen) ſowie in 
Metall (Broſchen, Tortenheber, Brieföffner, Zigaretten⸗ 
ſchachteln u. a.). Einen ſehr großen Raum nehmen auch 
die Spielwaren ein, die nicht nur das Entzücken der 
Kinderwelt, ſondern auch der Großen erregen. Neben aller⸗ 
lei Tieren aus Holz und Stoff gibt es hier allerliebſte 
Bäcker⸗ und Fleiſcherläden, eine ſchöne Puppenvilla mit 
elektriſcher Beleuchtung und einem herrlichen Garten, eine 
kleine Stadt, Viehherden, Bilderbücher, Geſellſchaftsſpiele 
und viele, viele Puppen für die kleinen Mädchen, für die 
Jungen dann noch Eiſenbahnen, Autos und manch anderes 
Begehrenswertes. Beſonderes Gefallen finden auch die 
ausgeſtellten Bilder Thorner Künſtler, beſonders mit hei⸗ 
matlichen Motiven. 

Es iſt im Rahmen dieſer kurzen Beſprechung unmög⸗ 
lich, auf Einzelheiten einzugehen vder die Namen der Her⸗ 
ſteller und Künſtler zu nennen, unmöglich ſchon deswegen, 
weil ſich zu viele an dem Zuſtandekommen dieſer Schau mit 
ihrem ganzen Können beteiligt haben. Und überdies ſollen die⸗ 
jenigen Mitbürger, die die Ausſtellung am letzten Sonntag 


noch nicht beſuchen konnten, doch auch noch eine Über⸗ 
raſchung haben, wenn ſie am heutigen Dienstag ihre 
Schritte ins „Deutſche Heim“ lenken, in dem die Aus⸗ 


ſtellung noch von 10—1 und von 15—18 Uhr (3—6 Uhr nach⸗ 
mittags) geöffnet iſt. 

Mit dem Dank an den veranſtaltenden 
Frauenverein Thorn für das Gebotene geben 


Deutſchen 
wir der 


Hoffnung Ausdruck, daß der Verkauf noch rege ſein möge. 


—— ———— —.——— x — — — — 


Sollen doch durch die Einnahmen Mittel verſchafft und 
durch den Abſatz Anregungen gegeben werden, bedürftige, 
bisher arbeitsloſe Volksgenoſſen durch Beſchäftigung in 
nutzbringender Heimarbeit wieder in Lohn und Brot zu 
bringen. Und dazu kann jeder von uns, ſoweit es in ſeinen 
Kräften ſteht. durch den Kauf dieſes oder jenes praktiſchen 
oder künſtleriſchen Gegenſtandes beitragen. * 


Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonntag früh 
1,06 Meter und Montag früh 1,02 Meter über Normal, mithin 
4 Zentimeter weniger als am Vortage. Die Waſſertemperatur be⸗ 
trug 0,8 Grad Celſius. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Jagiello“ und „Atlantyk“ bzw. „Krakus“ „Staniſlaw“ und 
„Mars“ paſſierten die Stadt auf der Tour von Warſchau nach 
Danzig bzw. in umgekehrter Richtung. Eingetrofſen ſind der 
Schleppdampfer „Steinkeller“ mit einem leeren Kahn und der 
Schleppdampfer „Nadzieja“ mit einem Kahn mit Getreide und zwei 
leeren Kähnen aus Warſchau, ferner der Schleppdampfer „Sta⸗ 
niflam Konarſki“ mit einem mit Sammelgütern beladenen Kahn 
aus Danzig Der Schleppdampfer „Uranus“ mit je einem mit 
Stärkemehl und Getreide ſowie Ol beladenen Kahn und der Schlepp⸗ 
dampfer „Wanda“ mit zwei gleichfalls beladenen Kähnen traten 
die Talfahrt nach Danzig an. 

v Briefträger veruntrente 1954 Zloty. Die verſtärkte 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn verhandelte am 
Freitag gegen einen früheren Briefträger des Poſtamts in 
Podgorz, Jan Auguseinſki, der beſchuldigt wurde, in der 
Zeit vom 1. Dezember 1936 bis 28. Juli d. J. den Betrag 
von 1984,45 Zloty von dem ihm zur Einziehung über⸗ 
gebenen Radiogebühren veruntreut zu haben. Der An⸗ 
geklagte geſtand die Unterſchlagungen ein. Als Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund führte er ſeine ſchlechten materiellen 
Verhältniſſe an. Im Verlauf der Verhandlung konnte 
jedoch feſtgeſtellt werden, daß der Angeklagte neben ſeinem 
Gehalt von 160 Zloty monatlich eine Invalidenrente in 
Höhe von 108 Zloty bezog. Weiter wurde ermittelt, daß der 
Angeklagte den unterſchlagenen Betrag vertrunken hat. 
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des An⸗ 
geklagten Augusctüſki zu 1 Jahr und 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Außerdem wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 3 Jahren erkannt. * * 

v Weſſen Eigentum? Im Politeikommiſſariat I in der 
Wallſtraße (ul. Waly) befinden ſich eine Weckeruhr und ein 
Herrenfahrrad. Die Beſitzer dieſer aus Diebſtählen in 
der Innenſtadt herrührenden Gegenſtände können ſich da⸗ 
ſelbſt zur Empfangnahme ihres Eigentums einfinden. * * 


— . ——ñ— 
Konitz (Choinice) 


tz Ein Brand war in der Wohnung des Eiſenbahn⸗ 
ſchloſſers Franz Koſeeki ausgebrochen. Infolge eines 
fehlerhaften Ofens hatten Balken und Dielen Feuer ge⸗ 
fangen. Erſt nach Entfernen des Ofens gelangte die 


Neue dagdbücher 


Berg, Verlorenes kn 


SGrauden —— 


den 19, Dezember 1932 
lb, 1. Demeindehaufe 


zum eriten Male! 


Feuerwehr an den Brandherd und beſeitigte in kurzer Zeit 
die Gefahr. Der Material⸗ und Sachſchaden beläuft ſich auf 
etwa 200 Zloty. — Nach Beendigung dieſer Arbeit wurde 
die Wehr telephoniſch nach dem Gut Topole bei Konitz ge⸗ 
rufen. Auch dort war ein Feuer infolge unſachmäßiger 


Anlage eines Ofens entſtanden. Nur dem Umſtande, daß 
der Wind von der dem Brandherd entgegengeſetzten Seite 
kam, iſt es zu verdanken, daß nur der eine Giebel aus⸗ 
brannte. Die in ca. 10 Minuten nach Anruf erſchienene 
Wehr konnte das Feuer lokaliſieren. Der bauliche Schaden 
beträgt hier ca. 2000 Zloty, der Mobiliarſchaden ca. 
1500 Zloty, welche durch Verſicherung gedeckt ſind. + 


tz Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich Franz 
Zychlinſki wegen Diebſtahls zu verantworten; er 
wurde zu 10 Monaten Gefängnis mit fünfjähriger Be⸗ 
währungfriſt beſtraft. Als Hehler in dieſer Sache erhielten 
Joſef Prill ſechs Monate Haft mit Bewährungsfriſt und 
30 Zloty Geldſtrafe und Bruno Fritz dieſelbe Strafe mit 
Bewährungsfriſt und 50 Zloty Geldſtrafe. — Ignaey Ant- 
kowiak wurde zu einem Monat Arreſt mit Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt, weil er ſich vom Lieferwagen der Firma 
A. Kazmierſki⸗Konitz ein Paket Streichhölzer angeeignet 
hatte. Wegen Diebſtahls wurden Stefan Zwiat⸗ 
kowſki, ohne feften Wohnſitz, zu ſieben Monaten Gefäng⸗ 
nis ohne Bewährungsfriſt, Auguſt Kierſk aus Harmdorf 
wegen Diebſtahls landwirtſchaftlicher Geräte zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis ohne Bewährung, ein Wladyſtaw Luka⸗ 
ſzewicz aus Obornik wegen Diebſtahls zu drei Monaten 
Arreſt mit Bewährung, der Arbeitsloſe Bernard 
Pradzinſki aus Konitz wegen Diebſtahls zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit Bewährung verurteilt. ＋* 


tz Diebe ſtahlen bei dem Beſitzer Joſef Lyſzek in Story 
Bruſy, Kreis Konitz, aus feinem unverſchloſſenen Stall drei 
Gänſe, eine Ente und mehrere Hühner. Dem Dr. Zielinffi 
aus Ezerſk wurde aus ſeinem unverſchloſſenen Schuppen ein 
größerer Poſten Torf entwendet. An demſelben Tage wurde 
beim Beſitzer Ignacy Hercek in Lak eingebrochen und aus der 
Wohnung Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 2000 
Zloty geſtohlen. Die Täter wurden beim Einpacken des 
Diebesgutes geſtört und flohen unter Mitnahme der Pakete. 
Bei der Verfolgung der Täter ließen aber die beiden Spitz⸗ 
buben ihre Fahrräder mit einigen daran befeſtigten Poketen 
im Stich und flohen unter Mitnahme eines Reſtes ihrer 
Diebesbente. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 
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Dirſchau (Tczew) 


de Maßnahme gegen die Weihnachtsbettelei. Durch 
eine vom hieſigen Bürgermeiſter erlaſſene Verordnung iſt 
die Dirſchauer Bevölkerung von einer wahren Plage be⸗ 
freit worden. Danach dürfen in Zukunft nur Perſonen 
mit den bekannten „Brummtöpfen“ und „Krippen“ umher⸗ 
ziehen, die dazu eine Genehmigung vom Magiſtrat erhalten 
haben. Zuwiderhandlungen werden mit Haft beſtraft. 


Thorn. 
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de Adventsfeſt im Turn⸗ und Sportverein. Am Sonn⸗ 
tag veranſtaltete der Turn⸗ und Sportverein 1862 ſein 
diesjähriges Adventsfeſt, das in harmoniſcher Weiſe ver⸗ 
lief und ſich eines guten Beſuchs erfreute. An feſtlich ge⸗ 
ſchmückter Tafel nahmen die Mitglieder Platz und im 
Schein der zahlreichen Adventslichtchen begann das reich⸗ 
haltige Programm, zuſammengeſtellt von Herrn Rether, 
der auch den Abend leitete, mit einer von Herrn Kluge 


auf dem Klavier gut zu Gehör gebrachten Weihnachts⸗ 


phantaſie. 
bruder Rether das Wort und ſprach anſchaulich über den 
tieferen Sinn der Advents⸗ und Weihnachtszeit, deren 
Bräuche und Sitten. Nach dem gemeinſam geſungenen 
Weihnachtslied „Leiſe rieſelt der Schnee“ wurde eifrig dem 
Kaffee zugeſprochen. Herr Rether las ſodann noch eine 
Weihnachtsgeſchichte von der „Pfefferkuchenſtadt“, und 
Turnſchweſter Eva Wach trug ein Weihnachtsgedicht vor. 
Zum Abſchluß der ſchönen Stunden kameradſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſeins folgte ein mit großem Intereſſe aufgenom⸗ 
mener Lichtbildervortrag über den tiefverſchneiten Ge⸗ 
birgswald zur Weihnachtszeit. f 


de Zwei Schwarzfahrer namens Wladyſtaw Ranchut 
und T. Jgnoſlawſki aus Lodz konnten hier feſt⸗ 
genommen werden, als ſie ohne Fahrkarte mit einem Zuge 
hier eintrafen. 
de Ein ganz rabiater Holzdieb iſt Thomas Dynarſki 
aus Brzezuo hieſigen Kreiſes. Als der Förſter Wroblewſki 
mit den Zeugen Szlaſowſki und Dziedzinſki eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem Genannten vornahm, ergriff dieſer einen 
Holzkloben und ſchlug damit auf die unerwünſchten Be⸗ 
ſucher ein. Der Fall wurde dem Gericht übergeben. 
do Unbekannte Diebe ſtahlen dem Vincent Nierzwieki 
aus Adlig Liebenau neun Hühner und eine Gans. Die 
Täter ſchlachteten die Tiere, eigneten ſich einen Schlitten an 
und fuhren damit ihre Beute davon. — Feſtgenommen 
werden konnte ein Dieb, der bei einem Karl Szarek in 
Czarlin aus der vnverſchloſſenen Schenne 20 Pfund Erbſen 
und eine Axt ſowie eine Forke entwendet hatte. 
de Ein Rußbrand entſtand bei dem Beſitzer E. Wiens. 
Der Brand konnte durch die Bewohner gelöſcht werden. 
* 


nereine, Veranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
czew. Am Dienstag, dem 21. Dezember, 


Deutſche er var in T 
5 Uhr nachm., findet die Weihnachtsfeier ſtatt, zu der die Eltern 
und die Mitglieder des Schulvereins eingeladen ſind. 8223 
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ch Berent (Koscierzyna), 18. Dezember. In Alt Buko⸗ 
witz, Kreis Berent, brannte aus unbekannter Urſache 
ein Auto des Bacon⸗Fabrikbeſitzers Klatt aus. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 1500 Zloty 


Nach gemeinſam geſungenen Lied ergriff Turn⸗ 


Die Verpachtung des Jag 5 terrains Alk⸗ polniſchen Proteſtanten aufgebrachten Geldern die deutſchen 


Paleſchken auf ſechs Jahre erfolgt am 18. d. M. um 
14 Uhr im Lokal Chmura. Die Pachtzeit läuft ab 
1. Februar 1938. 

Das Ehepaar Jahnke in Abbau Beek (Kaliſka) be⸗ 
ging am 12. d. M. das ſeltene Feſt des Diamantenen 
Ehejubiläums. 


p Nenftadt (Wejherowo), 11. Dezember. Auf dem heu⸗ 


tigen Wochenmarkt koſteten Eier 1,50—1,80, Butter 1,40 
bis 1,50, Kartoffeln 2,00. — Auf dem Schweinemarkt 
wurden für 4—6wöchige Ferkel 8—14 Zintn pro Stück ge⸗ 
zahlt. 
Br Neuſtadt (Wejherowo), 12. Dezember. Albert Pala 


aus Liſkowice war unerlaubt über die Grenze nach Deutſch⸗ 


land gegangen. Als er dort auf Arbeitsſuche war, wurde 
er von der Polizei verhaftet, zur Grenze zurücktranspor⸗ 
tiert und der polniſchen Behörde ausgeliefert. Von dem 
Burggericht, vor dem er ſich jetzt zu verantworten hatte, 
wurde er zu dreißig Tagen Arreſt beſtraft. — Der Straf⸗ 
gefangene Franz Zuchlinſki aus Koletſchkau ſollte vom 
Unterſuchungsrichter in einer Strafſache vernommen wer⸗ 
den. Als der Polizeibeamte den Gefangenen aus dem Ge⸗ 
fängnis über den Hof des Amtsgerichts brachte, benutzte 
dieſer die Gelegenheit und riß aus. Nach einigen Tagen 
gelang es der Polizei aber, den Ausreißer in Koletſchkau 


zu faſſen und zu verhaften. Er wurde jetzt von dem Burg⸗ 


gericht zu einem Monat Arreſt verurteilt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 14. Dezember. Die Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken in Neuſtadt veranſtaltete 
am Sonntag, nachdem am Nachmittag bereits im kleinen 


Saal des Reſtaurateurs Dziecielſki (Max Schmidt) eine gut 


beſuchte Verſammlung der Jugendgruppen ſtattgefunden hatte, 
am Abend im großen Saal eine Adventsfeier. Die 
Feier wurde durch einen vierſtimmigen Männerchor der 
Jugendgruppe eingeleitet. 
einer Anſprache die Anweſenden, worauf in bunter Folge 


Geſänge, Sprechchöre und Deklamationen geboten wurden. 


Profeſſor Dr. Manthey hielt ſodann einen Vortrag über 
das Thema „Petrus Caniſius“. Die tiefdurchdachten form⸗ 
vollendeten Ausführungen hinterließen einen tiefen Eindruck 
auf die Hörer. Zum Schluß der Feierſtunde teilte der Vor⸗ 
ſitzende den Anweſenden mit, daß am 6. Januar am Nach⸗ 
mittag die Weihnachtsbeſcherung der Kinder der Mitglieder 
ſtattfindet. Am ſelben Tage, 20 Uhr, findet eine Weihnachts⸗ 
feier mit Familienabend für die Mitglieder ſtatt. 

Richtpreiſe für Brennholz aus den Revieren der Ober⸗ 
förſterei Neuſtadt: Kiefern⸗ und Lärchen: Kloben, geſchält 
7,60; ungeſchält 6,45; Rundholz, geſchält 5,30; ungeſchält 4,85. 
— Fichten: Kloben, geſchält 6,90; ungeſchält 5,70; Rundholz, 
geſchält 4,50; ungeſchält 4,00. — Eiche: Kloben 6,50, Rund⸗ 
holz 4,80. — Buche: Kloben 6,50; Rundholz 4,80. — Erle: 
Kloben 7,30; Rundholz 5,90. — Birke: Kloben 5,60; Rund⸗ 
holz 4,40. — Weißbuche: Kloben 6,50; Rundholz 4,80. — 


Eſpe: Kloben 4,30; Rundholz 3,10. — Linde: Kloben 4,30; 


Rundholz 3,10. Alle Preiſe verſtehen ſich per Raummeter. 


een | 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 


Aus Berlin wird von politiſcher Seite berichtet: 

Der deutſche Kirchenminiſter Kerrl hat eine Verordnung 
erlaſſen, die der Wiederherſtellung der Ordnung in der deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche dienen ſoll. Danach wird die Leitung 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche dem Leiter der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirchenkanzlei übertragen. Der Leiter der 
Kirchenkanzlei iſt bekantlich Dr. Werner, deflen Funktionen 
bisher mehr finanzieller und perſonalpolitiſcher Natur waren, 
der aber jetzt durch die Neuordnung die geſamte Kirchenleitung 
in jeglicher Hinſicht erhält. Nur ein wichtiges Gebiet bleibt 
der Zuſtändigkeit der neuen Leitung der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirche vorenthalten. Das ſind alle Fragen des 
Bekenntniſſes und des Kultus, deren Entſcheidung 
nach wie vor in den Händen der einzelnen Bekenntniſſe bleiben. 
bie in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zuſammengefaßt find. 
Hinſichtlich der Landeskirchen als den Untergliederungen 
der evangeliſchen Kirchen in den einzelnen deutſchen Ländern 
werden im weſentlichen die bisherigen Kirchenregierungen be⸗ 
ſtätigt. Die in dem Bekenntniskampf bekannt gewordenen 
Biſchöfe Marahrens, Wurm und Meiſer erhalten dadurch ihre 
ausbrückliche Beſtätigung. In den übrigen Bezirken über⸗ 
nehmen nach dem Vorbild der Löſung bei der Reichsleitung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche die Leiter der kirchlichen Ver⸗ 
waltungsbehörde die Funktionen der Landeskirchenregierung. 


Das wichtigſte Merkmal dieſer Verordnung iſt, daß ſie 
im Grunde die beſtehenden — wenn man ſo ſagen darf — 
Machtverhältniſſe innerhalb der Evangeliſchen Kirche 
Deutſchlands ftabilifiert. Auf dieſe Weiſe werden die An⸗ 
hänger der Bekenntnisfront und der lutheriſchen Aktion 
dort, wo fie tatſächlich im Beſitz der Kirchenführung find, 
anerkannt, bzw. den anderen konfeſſionellen Richtungen die 
Autorität als Kirchenleitung verliehen. Der Fort⸗ 
ſetz ung der kirchlichen Gruppenkämpfe um die 
Leitung innerhalb der Kirchenſpitzen wird damit der Boden 
entzogen. 2 

Im Gegenſatz zu manchen Prophezeiungen teilt Mi⸗ 
niſter Kerrl in einem Interview mit, daß eine Trennung 
von Staat und Kirche im Sinne eines ſtaatlichen Des⸗ 
intereſſements nicht in Frage komme, da der National⸗ 
ſozialiſtiſche Staat grundſätzlich auf keinem Gebiet „ſtaats⸗ 
freie Räume“ anerkennen könne. Da der Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Staat ein religiöſer Staat iſt, ſei er abſolut an 
dem Wohl und Wehe der Kirchen intereſſiert. Der Staat 
ſei aber tolerant und denke nicht daran, eine Staatsreligion 
zu verkünden oder eine Staatskirche zu gründen. Der 
Staat ſei alſo betont religiös, aber abſolut neutral hinſicht⸗ 
lich der einzelnen Bekenntnisformen. Er wolle nicht Rich⸗ 
ter ſein, welche Konfeſſion nun die richtige Gottesvor⸗ 
ſtellung habe, oder die göttlichen Offenbarungen richtig 
ausdeute. Dieſe Toleranz verlange aber auch, daß auf die 
Dauer die Exiſtenz privilegierter Bekenntniſſe nicht trage 
bar ſei. f 


Die Fragen der finanziellen Beziehungen 
zwiſchen Staat und Kirche ſeien ausſchließlich unter dieſem 
Geſichtspunkt der Toleranz zu ſehen. An die Stelle des 
Finanzprivilegs einzelner Konfeſſionen muß die Gleich⸗ 
berechtigung aller Glaubensgemeinſchaften, die religiöſer 
Natur ſind, treten. Miniſter Kerrl kündigte auch an, daß 
Sorge dafür getragen werde, daß jeder Bürger frei 
entſcheiden müſſe, zu welcher Konfeſſion im einzelnen 
er gehören wolle, damit nicht wie bisher, die privilegierten 
Konfeſſionen automatiſch alle Staatsbürger für ſich in Ans 
ſpruch nehmen. (Damit würde eine alte Forderung der 
Bekenntniskirche verwirklicht werden.) 


Neue Angriffe gegen D. Zöckler. 
Vorwurf der Geheimbündelei gegen die deutſchen 
Proteſtanten Kleinpolens. 


In den letzten Wochen richtet die polniſche Preſſe kon⸗ 
zentriſche Angriffe gegen den bekannten Superintendenten 
der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in Kleinpolen, D. 
Zöckler in Stanislau. An der Spitze jener polniſchen 
Blätter, die einen manchmal ausgeſprochen gehäſſigen 
Kampf gegen die deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden in Klein⸗ 
polen und im Teſchener Schleſien führen, ſteht der Kra⸗ 
kauer „JK“. Er hat erſt kürzlich Superintendenten 
Zöckler in den Verdacht eines Staatsfeindes bringen wollen, 
indem er behauptete, daß der als Schöpfer der Stanislauer 
Anſtalten weit über Polens Grenzen hinaus bekannte 
Kirchenführer aus dem Ausland, und zwar aus Deutſch⸗ 


land, Geld zum Bau deutſcher Privatſchulen in Kleinpolen 
erhalte und die ihm unterſtellten Paſtoren deutſcher Natio⸗ 


nalität dazu veranlaſſe, die polniſchen Glieder der Augs⸗ 
burgiſchen Kirche zu „unterdrücken“ und mit dem von den 


Evangeliſcher Volkslalender 1938. 


Herausgegeben zum Beſten der Evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt in Poſen von Paſtor M. Sarowy. Verlag der 
Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen. Preis: 
1,40 Zloty. 3 


Dieſes Jahrbuch iſt weitaus das älteſte im Kreiſe jeiner 
Geſchwiſter. Es erſcheint bereits im 78. Jahrgang, wobei 


gleich eingangs bemerkt werden ſoll, daß die Ausſtattung, die 
beſonders durch die Kunſtſchriftzeichnungen von Q. Lie. W. 
Schildberg⸗ Kempen und durch die Scherenſchnitte von 
Margarete Neuendorff belebt wird, im beſten Sinne 


zeitgemäß erſcheint. Auch die Lichtbilder der bekannten Land⸗ 


ſchafts⸗Photographen Preuß ⸗Samotſchin und Stewner⸗ 
Poſen ſind ein ſchöner Schmuck des Kalenders. Sie bringen 
Monat für Monat einen heimatlichen Gruß, neben den 


Bauernregeln des Kalendariums und den vortrefflich ausge⸗ 
wählten chriſtlichen Zeugniſſen bekannter deutſcher Männer, 


die in die Monatsüberſichten neu aufgenommen worden ſind. 

Der Textteil beginnt mit einer weſentlichen Betrachtung 
von Paſtor Steffani⸗Poſen über „Unſere Kirche“. Dann 
folgt ein Aufſatz von Dr. Ilſe Rhode⸗Poſen über 
„Mutterſprache“. Die Verfaſſerin hat in allen Jahrbüchern, 
die wir beſprechen konnten, unſerer Volksgruppe über eine be⸗ 
ſonders wichtige Frage etwas Wichtiges jagen können. So 
gerade auch hier. Im Kernpunkt der Heimataufſätze ſteht 
neben der „Kirchlichen Jahresſchau“, die aus derſelben wohl⸗ 
geübten Feder ſtammt, eine ſehr intereſſante Erinnerung an 
das Weichſelhochwaſſer in der Thorner Niederung, die von 


unſerem verehrten Mitarbeiter W. Kerber⸗Thorn aufge⸗ 


zeichnet wurde. : 

Generalſuperintendent D. Blau 
Erinnerungen aus feiner erſten Amtszeit in Jüterbog zur 
Verfügung geſtellt. Außerdem vier Gedichte, die beweiſen, daß 
der hochverehrte Leiter unſerer Unierten Evangeliſchen Kirche 
ein begnadeter Dichter iſt. 


In einer ganzſeitigen Bildertafel wird der Nachweis 


geführt, daß „Viel Kinder — viel Segen!“ bringen, und 
daß ein guter Teil der „Großen unſeres Volkes erſt an der 


fünften, ſechſten oder ſiebenten Stelle ihrer Geſchwiſterreihe 


ſtanden. Ja, Werner von Siemens und Robert Koch waren 
das 13. Kind, Franz Schubert das 14., Albrecht Dürer und 
Klopſtock gar das 18. Kind ihrer Eltern! Unmittelbar 
hinter dieſen Feſtſtellungen ſteht ein tröſtliches Kapitel für 
alle Sprößlinge, bei denen es in der Schule nicht recht 
klappen will. Es wird darin an vielen Beiſpielen der un⸗ 
umſtößliche Nachweis geführt, daß man Letzter in der Schule 
ſein kann und nachher doch Erſter im Leben wird. Das iſt 


Vorſitzender Suchecki begrüßte in. 


ſchaften zwiſchen 


Deutſchland wieder in 
für Deutſchland, und 


rowicz den entſcheidenden 9. Sieg zu erringen. 


Muſterkirche erbaut, d 
Heimat hinaus als vorbildlich empfunden wird. Eine Kirch⸗ 


hat dem Kalendermonn i 


fung beſcheinigte Primareife verlangt. 


Privatſchulen zu unterſtützen. Daß ſolche Behauptungen 
Verleumdungen gleichzuſetzen ſind, wurde in einer Ant⸗ 
wort an den „JKC6“ bereits geſagt. 


Nicht genug damit, ſetzt das Krakauer Blatt nunmehr 


2 ſeine Angriffe gegen den auch in der polniſchen Bevölke⸗ 


rung Kleinpolens geſchätzten und beliebten Superinten⸗ 
denten fort. Wieder wird Zöckler der Vorwurf der „Illoya⸗ 
lität“ gemacht. Ohne Beweiſe zu erbringen, ſchreibt der 
„JK C“ in gehäſſigem Ton von „fſtaatsfeindlichen Beſtre⸗ 


bungen“, die angeblich von D. Zöckler in Stanislau ihren 
Ausgang nehmen. Beſonders erregt iſt das Blatt über 
ein Rundſchreiben, das D. Zöckler an die ihm unterſtellten 


Paſtoren leiten ließ, und in dem die Gemeinden aufgefor⸗ 


dert werden, für die unterdrückten Proteſtanten in Sowjet⸗ 


rußland „und in Polniſch⸗Oberſchleſien“ zu beten. Daß 
Zöckler die Vorgänge in der Unierten Evangeliſchen Kirche 
in Polniſch⸗Oberſchleſien in dem Rundſchreiben als unver⸗ 
einbar mit den Beſtimmungen der ſchleſiſchen Geſetze be⸗ 
zeichnet, wird beſonders hervorgehoben und kritiſiert. 


Konſtruiert werden angebliche Verſtöße D. Zöcklers gegen 


die „polniſche Toleranz in Glaubensfragen“, die nach dem 
„JKC“ von den deutſchen Proteſtanten in Polen täglich 


mißbraucht werde, ganz beſonders, ſeitdem in der Woje⸗ 


wodſchaft Schleſien die Umgeſtaltung der Unierten Evan⸗ 
geliſchen Kirche vorgenommen wurde. 

Ganz neu iſt der Hinweis darauf, daß Superintendent 
D. Zöckler gar kein Oberhaupt der Evangeliſchen Kirche in 
Polen ſei und daß er es deshalb verdiene, wie ein „illegaler 
Kirchenführer“ behandelt zu werden. 

Gleichzeitig befaßt ſich in ſeiner Polemik das Krakauer 
Blatt mit Paſtor Laden berger aus Stryj, dem zum 
Vorwurf gemacht wird, daß er ſich ganz die Ideen D. Zöck⸗ 
lers zu eigen gemacht habe und in „nächtlichen Verſamm⸗ 
lungen“, die in Lemberg ſtattfänden, die Werbetrommel für 
den „Religionskrieg“ rühre, den Superintendent D. Zöckler 
zu entfachen beabſichtige. 7 


Wir ſtellen nur feit, daß ſowohl D. Zöckler, wie Paftor 
Ladeuberger über derartige Verdächtigungen hoch erhaben 


find. Alle ſachkundigen und anftändigen Polen wiſſen das 
auch! N 


Berliner Hockey ⸗ Spieler in Polen beſiegt. 


In Kattowitz fand am Sonnabend und Sonntag der bereits 
ſeit langem angekündigte Kampf der Eishockey⸗Auswahlmann⸗ 
erlin — Kattowitz — Krakau — Poſen ſtatt. 
Dieſes ſogenannte Vier⸗Städte⸗Turnier, das auf der Kattowitzer 
Kunſteisbahn ſtattfand, brachte inſofern eine Überraſchung, als die 


Berliner Auswahlmannſchaft zwei Niederl aß en hinnehmen 
mußte. Zuerſt unterlag Berlin gegen die oberſchle 
mannſchaft. Nach einem ausgeglichenen Spiel kamen die Polen zu 


ſiſche Auswahl- 


einem glücklichen 2:1⸗Sieg. 

Am Sonntag unterlag Berlin zum zweiten Mal und zwar im 
Spiel gegen Poſen. Die Poſener Mannſchaft errang einen ſen⸗ 
ſationellen 3:0⸗Sieg (0:0, 2:0, 1:0). 


Deuiſch⸗polniſches Säbel · und Degenfechten. 


Der abgewickelte Fecht⸗Länderkampf auf Degen und Säbel 
zwiſchen Polen und Deutſchland in Frankfurt a/ Main brachte 
E e eee in 
im Degenfechten die En un u 
Treffern augunkten der Polen. Im Säbelfechten blieb Deutſch⸗ 
land 9:7 Sieger. 


Das Hauptintereſſe des Abends konzentrierte auf das 
Säbelfechten, ging es hier doch um die Kung der age, ob 
Deutſchland mit Recht den dritten Platz in der Weltrangliſte ein- 
nimmt. eiſtungen 


i techniſch beiderſeits ganz ausgezeichneten 
Perch ese e dennoch nicht die Spannung hervorzurufen. 
wie ſie beim Degenfechten vorhanden war. Dobrowolſki ſchlägt 
Eiſenecker, jedoch gewinnen Wahl und Heim ihre Gefechte hoch, 
während Eſſer dem polniſchen Meiſter Segda unterliegt, 2:2. Bei 
der Hälfte der en Gefechte steht es 4:4, aber 26:31 

reffer zugunſten der Deutſchen. 
. Eines Ger intereſſanteſten Gefechte lieferten ſich Heim und 
Dobrowolſki. Durch ee Kerpen = he nr 

Hei it Sti riff und Kontreripoſten 5:3 gewinnen 
Deutſchl 19 87 Führung bringen. Schließlich ſteht es 8:5 
da gelingt 4 dem be * Fan — 
ter Eiſenecker, gegen den Polen Caſimi⸗ 
ragenden deutſcher Meiſter geg Im den Seiben 
en Gefechten kämpften die Deutſchen dann verhalten, jo da 
rer Da Bonnie. Das Endergebnis des Säbelturniers 

lautete für Deutſchland 9:7 und 51:65 erhaltene Treffer. 


nicht immer fo, und das ſagt auch nichts gegen die Schule, 
bie dean Spezialinſtitut für geniale, dabei oft einſeitig bes 
gabte und exit beim Durchbruch der eigenen Weisheit lenk 


bare Kinder ſein ſoll und kann. Immerhin empfehlen wir 


unferem Nachwuchs, in geeigneten Fällen dem Vater zu- 


gleich mit dem Weihnachtszeugnis den beſprochenen Ralen 


der zu überreichen, nachdem man vorher das bewußte Ka⸗ 
pltel rot angeſtrichen hat. Dieſe Methode iſt durchaus ge⸗ 
eignet, manche Gefahr abzuwenden, die der Weihnachts⸗ 
ſtimmung hinderlich ſein könnte. 5 

Der unterhaltende Teil wird am beſten unter dem 
Weihnachtsbaum geleſen: man wird ſchon ſeine Freude 
daran haben. Was ſehr ſchön in dieſen Kalender gepaßt 


hätte, wäre ein bebilderter Aufſatz über die neue Kirche 


in Pakoſch geweſen, die in dem jetzt zu Ende gehenden 
Ga geen werden konnte. Hier wurde wirklich eine 
die weit über die Grenzen unſerer 


weih iſt heute, der Natur der Lage entſprechend, eine Selten 


heit geworden. Man muß ſie deshalb doppelt feiern und 


kann ſolche Feier noch ein ganzes Jahr nachklingen laſſen. 
Der „Evangeliſche Volkskalender“ heißt im Volksmund 
ſeiner Herkunft nach der „Diakoniſſen⸗ Kalender“. 
Die geſamte Reineinnahme kommt dem Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Poſen zugute, das ſeine große Arbeit, 
die gerade den breiten Schichten unſeres Volkes zugute kommt, 


nur unter größten Schwierigkeiten leiſten kenn. Wir fühlen 


uns daher verpflichtet, die Verbreitung dieſes Jahrbuchs De» 
ſonders zu empfehlen, gleichzeitig aber auch auf den in ihm 
enthaltenen Appell hinzuweiſen, Mitarbeiterinnen 
für die Diakoniſſenarbeit zu werben. Die An⸗ 
forderungen, die heute an eine Diakoniſſe geſtellt werden, die 
ein ſtaatliches und dabei ſprachliches Examen vor einer polni⸗ 
ſchen Kommiſſion ablegen muß, ſind weſentlich geſtiegen. Für 
die weitere Zukunft wird ſogar als Vorbedingung für dieſes 
Examen und damit für den vollgültigen Schweſternberuf das 
„Kleine Abiturium“ eines Gymnaſiums, d. h. die durch Prü⸗ 
Wenn durch dieſe 
ſtaatlichen Beſtimmungen der Kreis aus dem der Nachwuchs 
für die Schweſternſchaft genommen werden kann, bedauerlich 
verengt werden dürfte, ſo kann auf der anderen Seite doch 


feſtgeſtellt werden, daß es wenig Berufe gibt, die heute ein 


junges deutſches Mädchen in unſerem Lande ergreiſen kann 
und neben dem Beruf der Mutter keinen zweiten, der ſo ſehr 
alle Gaben und Kräfte edler Weiblichkeit verlangt und bildet. 
Seht die ſelbſtloſe Arbeit unſerer Diakoniſſen an und laßt ſie 
euch als beſtes Vopbild für praktiſches Chriſtentum und wahren 
Sozialismus dienen! zut« 


Gründung einer neuen 
Konſervativen Partei in Polen. 


In Warſchau tagten am Sonntag die konſerva⸗ 
tiven Organiſationen aus ganz Polen. Der Zweck 
der Tagung war die Konſolidierung des konſervativen Ge⸗ 
dankens in Polen, die den Gegenſtand eines umfangreichen 
politiſchen Referats, wie auch einer lebhaften Ausſprache 
bildete. 

Das politiſche Referat hielt Fürſt Januſz Radziwill. 
Nach einem Bericht des „Kurjer Polſki“ wies er auf die 
„Schwäche der Regierung“ hin, die in dem organi⸗ 
ſierten politiſchen Gedanken keine Stütze finde. Aus dieſer 
Schwäche ergebe ſich ſowohl die Furcht vor der Kritik, wie 
auch der Ausbau des Regierungseinfluſſes, ſowie die An⸗ 
wendung von oft illegalen, ſtets unmoraliſchen Repreſſa⸗ 
lien. Die „Schwäche der Regierung“ werde ferner gekenn⸗ 
zeichnet durch ihre Programmloſigkeit in einer Reihe von 
grundſätzlichen Fragen. Auf das Lager der Nationalen 
Einigung eingehend, ſtellte der Redner die Abſichten 
des Lagers der Praxis gegenüber. Die Abſichten, die 
eine Linie der ſozialen Mäßigung verfolgten, entſprächen 
in vollem Umfang der Weltanſchauung der Konſervativen. 
Die Praxis weiche jedoch von dieſen Abſichten ab. Es 
laſteten auf dem Lager einerſeits die Einflüſſe von Leuten, 
die dem Lager der Nationalen Einigung beigetreten 
find, jedoch ein feiner Ideologie widerſprechendes Geſicht 
haben, andererſeits das unklare Verhältnis des Lagers der 
Nationalen Einigung zur Regierung. Dieſe Enttäuſchung 
dem Lager der Nationalen Einigung gegenüber bewege ge⸗ 
rade die Konſervativen, auf eigene Fauſt zu ver⸗ 
ſuchen, die Menſchen, die konſervativen Anſichten huldigen, 
um ein gemeinſames Programm zu vereinigen. Außer 
den allgemein bekannten Grundſätzen des konſervativen 
Gedankens ſteht dieſes Programm auf dem Boden der 
gegenwärtigen Verfaſſung, ſpricht ſich für eine Anderung 
der Wahlordnung aus, wobei es aber die Möglichkeit einer 
Rückkehr zur Vormai⸗Wahlordnung ablehnt. Das konſer⸗ 
vative Programm fordert ferner die Herſtellung der Selbſt⸗ 
verwaltung und ſteht in der Jüdiſchen Frage grundſätzlich 
auf dem Boden der Erklärung des Kardinals Dr. 
Hlond, während es ihre praktiſche Löſung in einer ſtär⸗ 
teren Emigration ſieht. Auf dem Gebiet der 
Jugenderziehung betont das Programm die Not⸗ 
wendigkeit einer Zuſammenarbeit der Familie, der Kirche 
und des Staats, wobei es ſich dagegen ausſpricht, daß 
der Staat als Erzieher der Jugend dieſes oder 
jenes politiſche Programm aufzuzwingen verſucht. 

Unter einer Reihe von Momenten, die in der Aus⸗ 
ſprache angeſchnitten wurden und im allgemeinen die Linie 
dieſes Programms verfolgen, nahm einen beſonders brei⸗ 
ten Raum die Frage der Wahlordnung ein, wobei 
man den Eindruck gewann, daß viele Redner die Vormai⸗ 
Wahlordnung als ſchlechter anſehen als die jetzige, die in 
der Praxis durch die Wahlintervention der Verwaltung 
verpfuſcht“ worden ſei. 

Eine Ergänzung des politiſchen Referats des Fürſten 
Radziwilt war eine 


Rebe des Krakauer Profeſſors Adam Krzuyzanowſki 
über die Wirtſchaftslage. 


Die polniſche Wirtſchaftslage ſtellt ſich nach Anſicht des 
Redners, wenn man die politiſchen Momente ausſchaltet, 
die erſchwerend wirken, nicht am ſchlimmſten dar. Es gebe 
zwar keine hohe Konjunktur, aber dieſe Tatſache 
ſchütze die Volkswirtſchaft zum Teil vor einem Zuſammen⸗ 
bruch, wie dies in den Jahren 1928 bis 1930 der Fall war, 
als die künſtlich durch öffentliche Inveſtitionen hoch⸗ 
geſchraubte Konjunktur das Niveau der Weltkonjunktur 
überſchritt. Auch jetzt ſpricht ſich Profeſſor Krzyzanowſki 
für eine Beſchränkung der ſtaatlichen Initia⸗ 
tive und für die volle Ausnutzung der Bedingungen aus, 
die die Entwicklung der privaten Aktivität 
begünſtigen. Der Staat ſollte in der Zeit der Beſſerung 
Reſerven für ſchwere Stunden anſammeln und 
dabei mitwirken, daß auch die Volksgemeinſchaft dasſelbe 
tue. 

Die Tagung der Konſervativen Partei hatte einen ver ; 
traulichen Character. Die Veranſtalter hatten es daher 
für nötig befunden, den Vertretern der Preſſe den Zutritt zu 
der Tagung zu verſagen. Die polniſche Preſſe rächt ſich 
dafür, indem fie ſich um jo angelegentlicher mit der Tagung 
beſchäftigt und auf Grund von Tatſachen, die bekannt ſind, 
über den Zweck der Tagung und das Ergebnis der Be⸗ 
ratungen ihre Vermutungen anzuſtellen ſucht. Es iſt kein 
Geheimnis, daß zwiſchen den einzelnen konſervativen 
Gruppen, welche „die Vereinigung der konſervativen Orga⸗ 
niſationen (Zlednoczenle Organizacji Zachowawczych) 
bilden, eine vollkommene Harmonie nicht beſteht, und daß die 
innenpolitiſchen Ereigniſſe der jüngſten Zeit zu Reibungen 
und Meinungsverſchiedenheiten auch innerhalb dieſer Elite 
manche Urſachen geliefert haben. Der „Vereinigung“ gehören 
an: 1. die Partei der Nationalen Rechten, (die ehemaligen 
Krakauer Stanczyken), deren leitende Stellen zum Teil 
in Krakau, zum Teil in Warſchau ihren ſtändigen Sitz haben; 
2. die Chriſtlich⸗agrariſche Partei, die ihre Hauptbaſis in den 
Weſtgebieten (Poſen), aber auch in Warſchau einige An⸗ 
hänger hat; 3. die Konſervative Gruppe in den Oſtgebieten, 
deren geiſtiges Zentrum Wilna iſt, wo ihr Organ, das 
„Slowo“ erſcheint. 

Die Vereinigung dreier drei Gruppen war zur Blütezeit 
des Sanierungsregimes, d. h. während des Beſtandes des Un⸗ 
parteilichen Blocks — als politiſches Gebilde nach außen bei⸗ 
nahe nicht hervorgetreten; die Führer der Konſervativen Ver⸗ 
einigung beſchränkten ſich darauf, im Rahmen des Re⸗ 
gierungs bloss, in dem fie eine gewichtige Rolle 
ſpielten, durch ihren Einfluß auf die Leitung des Blocks die 
politiſchen Intereſſen der Konſervotiven zu wahren. Nach 
der Auflöſung des Unparteilichen Blocks beobachteten die 
leitenden Faktoren der Konſervativen im allgemeinen eine 
abwartende Haltung; nur ab und zu wieſen die publi⸗ 
ziſtiſchen konſervativen Organe auf die Erforderniſſe hin, 
welche die nach dem Tod des Großen Marſchalls eingetretene 
neue Situation mit ſich bringe. 

Die Verkündung der Deklaration des Oberſt 
Koc und die dann folgende Entſtehung des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung ſtellten die Konſervativen ebenſo wie die 
anderen Gruppen des ehemaligen Sanierungslagers vor eine 
neue Tatſache, die dazu drängte, eine beſtimmte Ent⸗ 
ſcheidung zu fällen. Obwohl alle Bedingungen zu einer 
grundſätzlich eindeutigen und einhelligen Entſcheidung ſeitens 
der Konſervativen vorzuliegen ſchienen, kam es dennoch, in⸗ 
folge gewiſſer Schwankungen und Unklarheiten im Verlauf 
des Aufbons des neuen Lagers, dazu, daß nicht alle 


Gruppen der Vereinigung den gleichen Grad an Zuverſicht 
in den Gang der neuen Entwicklung ſetzen wollten und daß 
ſeitens der einen oderen anderen Gruppe, bzw. von den ein⸗ 
zelnen maßgebenden Perſönlichkeiten Vorbehalte geltend 
gemacht wurden, die in einzelnen Fällen nahezu ſchon an eine 
oppoſitionelle Haltung gegen gewiſſe Maßnahmen ſei es der 
Regierung, ſei es des neuen Lagers, ſtreiften, oder wenigſtens 
ſo aufgefaßt werden konnten. Dabei konnten natürlich gewiſſe 
Rückwirkungen auf das innere Gefüge nicht ausbleiben. 

Der Mangel an richtiger Einheitlichkeit tritt für Außen⸗ 
ſtehende z. B. darin zutage, daß zwar beinahe alle konſer⸗ 
vativen Abgeordneten und Senatoren dem „Kreis der 
Landwirte“ im Parlament angehören, daß aber nur ein 
Teil dem „Ozon“⸗Klub bzw. dem „Ozon“⸗Kreis beigetreten 
iſt; einige Konſervative waren es auch, welche den „Katho⸗ 
liſch⸗ nationalen Kreis“ im Parlament gebildet hatten, 
einen Kreis, über deſſen Zweck noch niemand im klaren iſt. 

Aus dem, was über die inneren Vorgänge in der „Ver⸗ 
einigung der konſervativen Organiſationen“ bisher bekannt 
geworden iſt, ergibt ſich die begründete Annahme, daß die Kon⸗ 
ſervativen den Mangel an einer feſten Bindung zwiſchen den 
einzelnen autonomen Organiſationen als eine ihre politiſche 
Aktivität beeinträchtigende Schwäche erkannt und ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben mögen, die „Vereinigung“ zu einer feſt orgaui⸗ 
ſierten und einheitlich geleiteten Partei umzugeſtalten. Das 
ſoll wie in unterrichteten politiſchen Kreiſen verlautet — der 
eigentliche Zweck der Tagung vom 12. Dezember geweſen ſein. 


Vorstand und Programm. 


Auch nach einem Bericht des „Kurier Warſzawſki“ 
bildete den Hauptpunkt der Tagung der Vereinigung der 
Konſervativen ein Beſchluß, alle konſervativen Organiſationen 
in einer Partei zu vereinigen, die den Namen Konſer⸗ 
vative Partei tragen wird. Die Organe der Partei find 
außer der Generalverſammlung der Rat, der Hauptvorſtand 
und das Ehrengericht. Zum Vorſitzenden des Rats 
wurde der ehemalige Wojewode von Poſen, Senator Graf 
Adolf Bninſki gewählt, der ſeinerzeit als Kandidat der 
Nationaldemokratiſchen Partei für das Amt des Staats⸗ 
präſidenten aufgeſtellt war. Erſter ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender wurde der frühere Finanzminiſter, Profeſſor Jerzy 
Michalſki, und zweiter ſtellvertretender Vorſitzender Direktor 
Waclaw Brun. Zum Ehrenvorſitzenden wurde 
Senator Fürſt Zdͤziſtaw Lubomirſki gewählt. 

Im Anſchluß an dieſe Wahlen wurden die programmati⸗ 
ſchen Theſen und dann die aktuellen Reſolutionen, die 
ſich auf das Referat des Fürſten Radziwitl ſtützten, ein⸗ 
5 i 1 mig angenommen. Sie haben folgenden Wort⸗ 
aut: 

„Stets auf der Wacht der unbedingten Achtung 
des Rechts ſtehend, halten wir unverbrüchlich feit an der 
April⸗Verfaſſung, die wir als Grundlage der Or⸗ 
ganiſation des Staates und deren Verwirklichung wir als 
Richtlinie der öffentlichen Tätigkeit betrachten. Gegenüber 
der aufgeſtellten Loſung einer Konſolidierung halten wir die 
Erklärung des Oberſt Koc für eine gute Aktions⸗ 
grundlage und ſind bereit, aktiv mitzuwirken auf dem 
Gebiet der Konſolidierung in der Richtung der Bildung einer 
ſtarken und einheitlichen Regierung, welche die 
Ruhe, die Ordnung und die Geſetzlichkeit ſicherzuſtellen ver⸗ 
mag, einer Regierung, die mit Vernunft handelt und 
frei von Doktrinen iſt. Auf wirtſchaftlichem Gebiet hat 
dieſe Regierung die volle Möglichkeit einer Entwicklung 
der Privatinitiative zu geben, wodurch gleichzeitig 
die Bedingungen für die Rentabilität der Arbeitswerkſtätten 
geſchaffen werden. Lediglich eine ſtarke Staatsſtruktur, 
die ſich auf die hiſtoriſchen Rechte des polniſchen Volkes ſtützt, 
und eine einheitliche den Weiſungen Jözef Pilſudſkis treue 
Regierung wird die Großmachtſtellung Polens feſtigen.“ 

Mit der Annahme dieſer Entſchließung wurde die Tagung 
abgeſchloſſen. 


Auch eine Linksoppoſition 
; im Bolniichen Sejm. 


Wie von zuverläſſiger Seite aus Warſchau verlautet, 
ſoll ſich der linke Flügel der Regierungsanhänger im Pol⸗ 
niſchen Sejm, in den bekanntlich ſeinerzeit nur Regierungs- 
anhänger gewählt wurden, dem ſogenannten „Demokra⸗ 
tiſchen Klub“ angeſchloſſen haben. Dieſer Anſchluß 
würde im Sejm zu einer neuen Fraktionsbildung führen, 


jo daß mit der Möglichkeit zu rechnen iſt, daß das polniſche 


Parlament, das als Einheitsparlament bzw. parteiloſes 
Parlament gewählt wurde, in abſehbarer Zeit über vier 
Fraktionen verfügt, nämlich die Fraktion des „Lagers 
der Nationalen Einigung“, die Fraktion der Landwirte 
unter General Zeligowſki, die Fraktion ger Klein⸗ 
bauern unter dem Abgeordneten Hyle und die Demofra- 
tiſche Fraktion unter dem Abg. Hanebach. 

Die Demokratiſche Fraktion ſoll übrigens beabſichtigen, 
im Parlament das Projekt eines neuen Wahlordnungs⸗ 
geſetzes einzubringen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


100. Ob Sie zur Zahlung der Krankenhaus koſten 
0 


10 > vers 
pflichtet find, iſt nicht ganz klar. Nach Art. 212 Adi. 4 des Sozial⸗ 
verſicherungsgeſetzes ſind Sie zur Tragung dieſer Koſten nur ver⸗ 
pflichtet, wenn der Kranke auf Veranlaſſung des ihm von Ihnen 
zugewieſenen Arztes ins Krankenhaus aufgenommen wurde. Die⸗ 
ſelbe Beſtimmung iſt in 8 26 der Verordnung des Miniſters für 
ſoziale Fürſorge vom 24. Oktober 1933 (Dz. Uſt. Nr. 87/1988, 
Poſ. 673) über die Krankenhilfe für landwirtſchaftliche Arbeiter 
enthalten. Nach Ihrer Angabe hat aber nicht Ihr Arzt, ſondern 
der Wöjt die überführung ins Krankenhaus angeordnet. Was die 
Dauer der Krankenhilfe auf Ihre Koſten anlangt, ſo beſtimmt der 
8 7 der zuletzt erwähnten Verordnung, daß fie für den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter längſtens 26 Wochen für dieſelbe Krankheit 
beträgt. Weiter beſtimmt aber dieſer Paragraph: „Die Wieder⸗ 
erkrankung an derſelben Krankheit nach Ablauf von 8 Wochen nach 


dem Tape der Wiedererlangung der Arbeitsfähigkeit wird als neue 
un 


g angeſehen, für die ein Anſpruch auf Krankenhilfe 
beſteht.“ Aus Ihrer Darſtellung entnehmen wir, daß zwiſchen der 
Wiedererlangung der Arbeitsfähigkeit und der Neuerkrankung keine 
8 Wochen liegen, da der Kranke noch im Mai ärztlich behandelt 
wurde und ſeine Überführung ins Krankenhaus ſchon im Juni er⸗ 
folgte. Wenn dies zutrifft, dann handelt es ſich nicht um eine neue 
Krankheit, für die Sie wieder Krankenhilfe zu leiſten haben, 
ſondern um dieſelbe Krankheit, für die Sie 26 Wochen Krankenhilfe 
zu leiſten haben. Welcher Tag als Stichtag für den Beginn der 
Krankheit gilt, iſt an den einſchlägigen Geſetzesſtellen nirgends 
geſagt, aber aus entſprechenden Angaben an anderen Stellen des 
Geſetzes it zu ſchließen, daß als Beginn der Krankheit der Tag 
gilt, an dem Ihnen der Arbeiter ſeine Erkrankung meldete, wozu 
er nach $ 17. Abf. 2 der letztgenannten Verordnung verpflichtet 
war, bevor der Arzt in Anſpruch genommen wurde. Dieſen Tag 
müßten Sie auf der Legitimation des Erkrankten vermerkt haben. 
Von diefem Tag beginnt der Lauf der 20wöchigen Krankendilfe. 


Staatspräſident a. D. — 
Rücklehr zum Parlamentarismus. 


In der „Nowa Prawda“, dem Organ der 
Arbeitspartei, iſt ein Artikel des ehemaligen 
polniſchen Staatspräſidenten, Profeſſor Woj⸗ 
ciechowſki, erſchienen, in dem ſich dieſer ent⸗ 
ſchieden für die parlamentariſche Struktur aus⸗ 
ſpricht. Der Artikel hat folgenden Wortlaut: 


Unter den Polen der verſchiedenen politiſchen Lager 
gibt es noch viele Romantiker, die trotz der ſie trennenden 
Unterſchiede dasſelbe fühlen, was Mickiewiez gefühlt hat, 
als er ſchrieb: „Ich liebe das ganze Volk ... Ich will es 
heben, glücklich machen, will mit ihm die ganze Welt in 
Verwunderung ſetzen. Ich habe kein Mittel und bin hier⸗ 
hergekommen es zu ſuchen.“ Würde es dieſen Patrioten, 
die in ihren Parteien das Mittel zur Beglückung des 
Volkes ſuchen, gelingen, ſie für die Wahrheit zu gewinnen, 
daß das beſte Mittel darin beſteht, dem Volk die 
Freiheit in der Außerung ſeines Willens 
und der Beſtimmung über ſein Schickſal zu geben, ſo wären 
wir ſehr nahe an einem friedlichen Ausweg aus dem gegen⸗ 
wärtigen Chaos. Ich komme zu den Worten von Mickie- 
wiez zurück: „Die Formen der Regierung und des Rechts 
ſind den Bedürfniſſen und dem Willen der Maſſen anzu⸗ 
paſſen, denn dieſe Bedürfniſſe und dieſer Wille ſind nicht in 
einem Kopf und einem Herzen entſtanden, ſondern ſie 
ſind das Ergebnis der Arbeit und des Lebens von Jahr⸗ 
hunderten und Generationen.“ Wir haben ſchon etwas 
eigene Erfahrung hinter uns: ſieben Jahre Seimherrſchaft 
und elf Jahre Pitſudſki⸗Regierungen verſchiedener Art. Im 
Leben eines Volkes ſind dies kurze Epiſoden, aber ſie ſind lang 
genug, um ſich darüber zu orientieren, wann ſich das Volk 


glücklicher fühlte, wann es mehr Aufruhr⸗Aktionen und 


Ungeſetzlichkeiten gab. 


Der am meiſten materialiſierte Menſch mißt fein Glück 
nicht nur mit materiellen Erfolgen. Um ſo weniger kann 
man deſſen das Volk bezichtigen, von dem jede Generation 
blutige Beweiſe dafür erbracht hat, daß ſie die Freiheit und 
die Unabhängigkeit über alles ſchätzt. Die Souveränität 
des Volkes kam in der parlamentariſchen Struk⸗ 
tur zum Ausdruck. Sie iſt uns um ſo notwendiger, als 
nach langjähriger Unfreiheit die Geneigtheit zu Verſchwö⸗ 
rungen und Gewaltakten als Regierungsmethoden zurück⸗ 
geblieben iſt. Unter der Intelligenz gibt es 
noch viele unruhige Köpfe, die keine Autorität 
außer dem eigenen Verſtand anerkennen. Ein Volk, das 
ſich in der parlamentariſchen Struktur ſelbſtändig macht, 
hört auf, ein geeignetes Material für Experimente ver⸗ 
ſchiedenartiger Revolutionäre zu ſein. Das objektive Ge⸗ 
richt der Geſchichte wird uns ſagen, weshalb man uns von 
dem in den erſten Jahren der Unabhängigkeit geſteckten 
Wege abgelehnt hat. Von da an datiert der gegenwärtige 
Wirrwarr, datieren die Verſuche, Spuren zu verfolgen, die 
am wenigſten Nachahmung verdienen. Früher oder ſpäter 
wird man ſich zur parlamentariſchen Struktur bekehren 
müſſen, da im Laufe der Jahrhunderte nur ſie (27) ſich 
als dauerhaft erwieſen hat, und dem Volk am meiſten 
Ruhe und Glück ſichert (27). Dies lehrt die Geſchichte der 
Völker, die längſt das autokratiſche Syſtem zugunſten des 
parlamentariſchen Syſtems aufgegeben haben und dabei 
glücklich ſind. 


Die jungen Polen vertrauen noch wenig der Er- 
fahrung der Alten, überzeugender werden daher vielleicht 
die Worte Fremder fein, wo die Alten und Jungen zu⸗ 
ſammengehen, indem ſie die Stetigkeit der ſozialen Ent⸗ 
wicklung ohne Sprünge ins Unbekannte aufrecht erhalten. 
Im Mai d. J. ſagte der engliſche Miniſterpräſident Baldwin 
zur Jugend: „Wir Alten treten ab. Ihr ſeid die Regieren ⸗ 
den der Zukunft. Wir legen euch die Pflicht auf, alles zu 
behüten und zu ſichern, was in unſerer Vergangenheit, in 
unſerer Erbſchaft, in unſerer Tradition wertvoll iſt 
Welches iſt das Geheimnis unſeres Staates? Die Frei⸗ 
heit, die eine Feſtigung im Recht findet, vor dem nicht die 
Kraft ſteht. Die Volksgemeinſchaft, in der die Autorität der 
Behörde und die Freiheit im entſprechenden Verhältnis 
vereinigt ſind, in der der Staat und der Bürger in gleichem 
Maße Ziel und Zweck ſind. Der Staat, organifiert für den 
Frieden und die freie Entwicklung der Indiviruen, die frei⸗ 
willig in zahlreichen Verbänden vereinigt ſind. Die Volks⸗ 
gemeinſchaft, die weder den Staat noch ſeine Regierenden 
vergöttert.“ + 


Als Staatspräſident empfand ich am ſtärkſten die 
Mängel unſeres jungen Parlamentarismuß; 
trotzdem blieb ich ſein Anhänger, um ſo mehr jetzt, 
da der Präſident das Recht hat, das Parlament 
zulöſen und feſtzuſtellen, ob die im Parlament entſtehende 
neue Mehrheit in der Tat den Willen der Mehrheit des 


Volkes zum Ausdruck bringt. Zwei Drittel unſeres Volkes 


die die Hauptquelle der Geſundheit 
und bleiben werden. 
können 


bilden die Bauern, 
und der Stärke der Republik waren 
Patrioten, die den Parlamentarismus fürchten, 
ihnen ſchon vertrauen. — 


— — 


entwurf 
weiteres Geltung 


dungsgeſetz für die Landwirtſchaft 

machte, was aber aus Ihrer Anfrage ni 

iſt wichtig zu wiſſen, wann die Hypothe 
uli 1932 entſtanden, dann war die 


8 die in 9 
ahl die Bezahlung entweder nach dem Kurz ungen, 
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Nr. 100 3. R. Es kann Ihnen keine Ihrer beiden Renten 


ekürzt werden. 
0 2 Eine Rente für die Ihnen zugefügte Körper⸗ 
verletzung konnen Sie zwar nicht verlangen, da Sie ja dur gr 


Körperverletzung nicht dauernd Kay geworden find. Woh 


ben Si Grund des GB Anſpruch auf ein 
3 Der zu dem Schadenerſatz Verpflichtete iſt die 
Stadtaemeinde. / 


| 
| 


Nr. 286 


Wirtschaftliche Rundschau 


Einkommenſt ner von mehreren Bezügen. 


Viele Perſonen haben den Finanzbehörden keine Erklärungen 
über die Berechnung des Unterſchieds der Einkommenſteuer von 
den gefam:en Bezügen zur ſogenannten „Kumulierung“ ab⸗ 
gegeben, da ſie der Meinung ſind, daß die Pflicht der Abgabe ſolcher 
Berechnungen einzig auf Perſonen laſtet, die Bezüge von ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitgebern erhalten. Es iſt dies eine falſche Anſicht, 
da nach Art. 45 des Geſetzes über die Einkommenſteueer feit dem 

ahre 1936 auch ſolche Perſonen dazu verpflichtet ſind, die Unter⸗ 
hiedsberehnungen abzugeben: wenn fie nur bei einem Arbeitgeber 
beſchäftigt ſind, aber zwei oder mehr regelmäßige Vergütungen er⸗ 
halten (3. B. außer dem Monats- bzw. Wochengehalt eine Pro⸗ 
viſion vom Umſatz) oder außer dem Gehalt noch eine einmalige 
Vergütung (Gratifikation, Unterſtützung uſw.), die Summe der 
geſamten im Laufe des Jahres erhaltenen regelmäßigen und ein⸗ 
maligen Bezüge 4800 Zloty überſchreitet und die vom Arbeitgeber 
abgezogene Steuerſumme insgeſamt nicht die Höhe der Steuer er⸗ 
reicht, welche laut Skala Art. 43 des Geſetzes über die ſtaatliche 
Einkommenſteuer von der Geſamtſumme der erhaltenen Bezüge 
gezahlt werden muß. „ 

Jeder, der 1935 oder 1936 auch bei nur einem Arbeitgeber be⸗ 
ſchäftigt war, aber in dieſer Zeit außer dem Gehalt noch eine ein⸗ 
malige Vergütung erhalten hat, ſo daß die Summe der geſamten 
Bezüge 480 Zloty überſchreitet, während die vom Arbeitgeber ab⸗ 
gezogene Steuer nicht dem Steuerbetrag entſpricht, der von den 
geſamten Bezügen gezahlt werden muß, war bis zum 15. April 1986 
bzw. 1937 verpflichtet, dem zuſtändigen Finanzamt die Unterſchied⸗ 
berechnung abzugeben und den Unterſchied ſelbſt in zwei Raten 
(die erſte bis zum 15. April und die zweite bis zum 15. Oktober) 
einzuzahlen. 


Beiſpiel: Der Buchhalter einer Firma erhielt im Jahre 
1936 als ſtändiges Gehalt 600 Zloty monatlich. Darüber hinaus 
wurden ihm nach Fertigſtellung der Banz für 1935 1500 Zloty als 
Bilanzgeld ausgezahlt. Bei der Auszahlung des Monatsgehalts 
brachte ihm die Firma als Einkommenſteuer die Summe von 
40,80 Zloty monatlich in Abzug (6,8 Prozent), d. h. im ganzen 
Jahr 489,60 Zloty und zahlte dieſen Betrag an das Finanzamt. 
Bei der Bilanzſumme brachte die Firma 117 Zloty (7,8 Prozent 
von 1500 Zloty) in Abzug. Insgeſamt ergibt dies einen Steuer: 
betrag von 606,60 Zloty. Da aber die Geſamtſemme der Bezüge 
des Buchhalters einſchließlich der Bilanzſumme 8700 Zloty betrug 
und von dieſer Summe nach Art. 43 des Einkommenſteuergeſetzes 
78 Prozent zu entrichten wäre, alic 678,60 Zloty, fo iſt der Arbeit⸗ 
nehmer demnach verpflichtet, bis zum 15. April 1937 eine Be⸗ 
rechnung des Unterſchieds einzureichen und dieſe Differene in zwei 
Raten, am 15. April und am 15. Oktober, einzuzahlen. 

Die Pflicht, ſolche Erklärungen abzugeben, laſtet auf dem 
Gehaltempfänger und nicht auf dem Arbeitgeber. 

Angeſtellte, die von verſchiedenen Arbeitgebern Bezüge erhalten, 
find allein in dem Fall davon befreit, Erklärungen abzugeben, wenn 
die Geſamtſumme der im Laufe des Jahres von allen Arbeit⸗ 
gebern empfangenen Gehälter 1500 Zloty nicht überſchreitet, d. h. 
nicht einkommenſteuerpflichtig iſt. 

Die Steuerbehörden haben letztens eine Kontrolle be⸗ 
gonnen, ob alle, die eine Erklärung bezüglich der Kumulierung 
abzugeben haben, auch ihre Pflicht erfüllt haben. Für die Nicht⸗ 
erfüllung dieſer Pflicht droht eine Geldſtrafe bis zu 500 Zloty. Er⸗ 
klärungen lönnen noch auf Formularen abgegeben werden, die in 
den Finanzämtern zu haben ſind. 


der ſowjelruſſiſche Induſtrieplau für 1938. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 


Während in den früheren Jahren die Planvoranſchläge für 
die Produktion der Sowjetinduſtrie und für die Arbeit der Sowjet⸗ 
eiſenbahnen im neuen Jahr regelmäßig im Rahmen des Jahres⸗ 
wirtſchaftsplans bekanntgegeben wurden, der in Form eines 
Dekrets des Zentralexekutivkomitees und des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare der Sowjetunion erſchien, iſt jetzt von dieſer Praxis 
abgewichen worden. NE 

Soeben iſt ein Dekret des Rats der Volkskommiſſare der 
Sowjetunion vom 20. November d J. veröffentlicht worden, welches 
das Induſtrieprogramm und das Arbeitsprogramm der Sowjet⸗ 
eiſenbahnen für das ganze Jahr 1938 und das erite Quartal 1938 
enthält. Die Wirtſchaftspläne wurden bisher außerdem in den 
erſten Monaten des Jahres, für welches ſie Geltung hatten, 
bekanntgegeben, der Wrtſchaftsplan für 1937 wurde ſogar erſt Ende 
März d. J. veröffentlicht. Der Induſtrieplan für 1938, das erſte 
Jahr des dritten Fünfjahresplans, wird demgegenüber einen 
Monat vor Beginn des neuen Planiahres bekanntgegeben. Aller⸗ 
dings beſchränkt ſich das Dekret vom 29. November d. J. darauf, 
lediglich die Produktionswerte der Hauptzweige der 
Sowfetinduſtrie, berechnet in „unveränderten Preiſen von 1926/27“, 
für 1988 feſtzuſetzen. Dieſe wertmäßigen Planvoranſchläge geben 
naturgem ß nur ein ſehr unvollſtändiges Bild. Dagen fehlen die 
bisher üblichen und bedeutend aufſchlußreicheren Angaben über die 
mengenmäßigen Voranſchläge für die wichtigſten Induſtrie 
weige. Die Steigerung der Induſtrieproduktion im Jahre 1938 
oll gegenüber 1937 15,3 Prozent betragen, während der Wirtſchafts⸗ 
plan für 1937 bekanntlich eine Produktionsſteigerung um 20 Prozent 
gegenüber 1936 vorſah. Infolge der ſchweren Kriſe, durch 
welche di Arbeit der Sowjetinduſtrie im nunmehr zu Ende 
gehenden Jahr gekennzeichnet war, iſt die geplante Produktions⸗ 
ſteigerung von 20 Prozent! jedoch bei weitem nicht erreicht worden 
und dieſer Umſtand iſt es ſicher geweſen, der die Eomwjetregierung 
veranlaßt hat, für das kommende Jahr eine erheblich geringere 
Steigerung der Induſtrieproduktion vorzuſehen. 

Dureh das Dekret vom 29. November d. J. werden alle In⸗ 
duſtriekommiſſariate angewieſen, bis zum 25. Dezember d. J. 
dem Rat der Volkskommiſſare der Sowjetunion die maßgebenden 
Erlaſſe über den Produktionsplan ihres Kommiſſariats für 1938 
vorzulegen. Dieſe Erlaſſe müſſen die Anweiſungen über die wich⸗ 
tigſten Fragen des Produktionsplans des betreffenden Volks⸗ 
kommiſſarfats und zer einzelnen Induſtriezweige enthalten. 

Was den Plan für die Arbeit der Sowjeteiſen⸗ 
bahnen im Jahre 1938 anbetrifft, fo iſt die tägliche Waggon⸗ 
geſtellung auf 95 000 Wagen feſtgeſetzt, d. h. in der gleichen Höhe, 
wie dies für 1937 veranſchlagt war. Auch der Plan der Güter⸗ 
transporte iſt mit 568 Mill. To. ungefähr auf der vorfährigen Höhe 
(565 Mill. To.) feſtgeſetzt. 


1937 


Spowjetrußlands Außenhandel 
in den erſten zehn Monaten 1937. 


Nach ſoeben veröffentlichten vorläufigen Angaben der Haupt⸗ 
ollverwaltung des Außenhandelskommiſſariats der Sowjetunion 
ellte ſich der Geſamtbetrag des ſowfetruſſiſchen Außenhandels in 
den erſten zehn Monaten 1937 auf 2571,36 Mill. neue Goldrubel 
(1 neuer Goldrubel = 0,48 RM) gegenüber 2259,3 Mill. im ent⸗ 
ſprechenden Zeitabſchnitt des Vorfſahres. Das ſowfetruſſiſche 
Außenhandelsvolumen hat demnach um 312,3 Mill. neue Goldrubel 
oder 13,8 Prozent zugenommen. Dieſe Zunahme iſt ausſchließlich 
auf eine Steigerung der Sowfetau s fuhr zurückzuführen, die 
ſich in den erſten zehn Monaten 1937 auf 1447,1 Mill. neue Gold⸗ 
rubel ſtellte gegenüber 1128,9 Mill. im entſprechenden Zeitabſchnitt 
des Vorjahres; die Zunahme beträgt mithin 318,2 Mill. neue Gold» 
rubel 28,1 Prozent. 

Dagegen hat ſich die So wjeteinfuhr gegenüber dem Vor- 
jahr nur wenig geändert und zwar ſtellte fie ſich auf 1124,5 Mill. 
neue Goldrubel gegenüber 1130,3 Mill. im entſprechenden Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres, ſo daß ſich ein Rückgang um 5,8 Mill. 
neue Goldrubel oder 0,5 Prozent ergibt. Im 6 mit 
der erheblichen Zunahme der Ausfuhr bei ungefähr unveränderter 
Einfuhr hat ſich die Handelsbilanz der Sowjetunion in den erſten 
zehn Monaten 1997 mit 322,6 Mill. neue Goldrubel aktiv geſtaltet, 
während fie in den erſten zehn Monaten 1936 mit 1,4 Mill. neue 
Moldrubel paſſiv war. A 


. c NL ESTER ARTE 
Firmennachrichten. 

v Culmſee (Chelmzah. Zwangs verſteigerung des in 

Stam helegenen und im Grundbuch Stam, Band 1, Blatt 21, Inh. 

Wadnflaw Rauzunikt. augenblicklich wohnhaft in Smiekatamo. 

arngetragenen Molkereigrundſtücks (mit Pferdeſtall, Schuppen, 


und Ackerland), 40,20 Ar, am 20. Jauuar 1038, 10.15 Uhr, 
im Burggeriät, Zimmer 9. Schätzungspreis 4452,02 Zloty. 
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122,25 — 121,65, Helſingfors ——, 116 


Polens Außenhandelspolitil und ihre Tendenzen. 


Warenaustauſch mit den Kolonien. 


Dr. Cr. Das Beſtreben der auf Grund des Verſailler Vertrags 
neu entſtandenen bzw. wiederaufgerichteten Staaten war in der 


erſten Nachkriegszeit vorzugsweiſe darauf gerichtet, ſich ſo ſchnell 


wie möglich zu induſtrialiſieren und den ökonomiſchen Verhältniſſen 
Weſteuropas anzupaſſen. Neben der politiſchen ſollte jedoch auch 
die wirtſchaftliche Unabhängigkeit gewahrt bleiben. Als vornehmſte 
Aufgabe der Wirtſchaftspolitik galt daher der Schutz der heimiſchen 
Induſtrie vor überfremdung. Oberſtes Ziel war, mit nationalen 
Arbeitskräften und nationalem Kapital eine nationale Wirtſchaft 
aufzurichten. Dieſe ideellen Erwägungen hatten einen ſtarken An⸗ 
teil daran, daß die Regierungen der aus ehemals deutſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und rufſiſchen Gebietsteilen entſtandenen Staaten « 
verſuchten, den Warenaustauſch nach Möglichkeit mit entlegeneren 
Ländern zu bewerkſtelligen, als mit den Nachbarſtaaten, aus deren 
Teilſtücken fie ſich aufgebaut Jatten. 

Um die Verſorgung der internationalen Märkte mußte infolge 
der Aufblähung der Induſtrie in faſt allen europäiſchen Staaten 
über kurz oder lang ein heftiger Wettbewerb entſtehen, der, wie 
bekannt, 

eine der wichtigſten Urſachen der ſpäteren weltwirtſchaft⸗ 

lichen Depreſſion 


darſtellte. Den zur Beſeitigung dieſer Nachteile des internationalen 
Weltmarkts in der Folge ergriffenen Hilfsmaßnahmen, wie inter⸗ 
nationalen Preiskonventionen mit Aufteilung der Märkte und 
Territortalſchutz, uſw. blieb fait durchweg der Erfolg verſagt, und 
zwar nicht ſo ſehr wegen Nichteinhaltung der Vereinbarungen von 
ſeiten der Vertraggenoffen, als vielmehr in der Hauptſache wegen 
der Vielzahl der Außenſeiter, welche die Vorteile der Abmachungen 
genießen konnten, ohne deren Bindungen auf ſich nehmen zu 
müſſen. Auch die folgenden Hilfsmaßnahmen, wie Produktions⸗ 
reſtriktion, Ausfuhrprämtierung, Prohibitionszölle, vermochten 
keinen nennenswerten Wandel zu ſchaffen. 8 

Der wachſende Abſatzſchwund zwang, ſich vorwiegend auf den 
Inlandabſatz umzuſtellen. Anitelle der Forcierung des Exports 
ſtellte man nunmehr das ſogenannte „Selbſtbedarf⸗ 
deckungsprinzir“ in den Vordergrund. Die wirtſchaftliche 
und handelspolitiſche Iſolierung der Staaten gegeneinander wurde 
nunmehr propagiert. Da die Einengung der internationalen Abſatz⸗ 
märkte ſich der Ausfuhr eines jeden Staates in den Weg ſtellte, 
mußte zur Aufrechterhaltung einer poſitiven Waren⸗ und Handels⸗ 
bilanz auch die Einfuhr entſprechend eingeſchränkt werden. Die 
Deckung des heimiſchen Bedarfs ſollte daher durch heimiſche Roh⸗ 
ſtoffe, Halb⸗ und Fertigfabrikate erfolgen. Bei der Verwirklichung 
des „Selbſtbedarfdeckungsprinzips“ ſtieß man aber bald inſofern 
auf Schwierigkeiten, als es ſich zeigte, daß die Verwendung mancher 
inländiſchen Rohſtoffe, da fie teurer als die eingeführten find, die 
Konkurrenzfähigkeit der eigenen verarbeitenden Induſtrie 
ſchmälern. Trotz dieſer bereits gewonnenen Exkenntnis wird die 
Reglementierung der Einfuhr, die Abſchließung vom Ausland im 
Zeichen einer ſogenannten „Autarkie“ in faſt allen europäiſchen 
Staaten auch heute noch fortgeſetzt. 

Die fortſchreitende Induſtrialiſierung — zwangsläufig ver⸗ 
bunden mit einem ſtärkeren Bezug ausländiſcher Rohſtoffe — einer⸗ 
ſeits, und die Schrumpfung des Auslandabſatzes andererſeits, 
mußten naturnotwendig das Gleichgewicht der Handelsbilanzen er- 
ſchüttern. Um die Warenbilanz aktiver zu geſtalten, wurde die 
Loſung „Einfuhr droſſeln — Ausfuhr ſteigern“ nunmehr in den 
Vordergrund der Handelspolitik geſtellt. Aber auch dieſer öko⸗ 
nomiſchen Orientierung war ein Mißerſolg beſchieden, da faſt ſämt⸗ 
liche europäiſchen und außerenropäiſchen Staaten keinen Minus⸗ 
ſaldo in hrer Warenbilanz zulaſſen wollten. Es mußte wohl oder 
übel eine Verſtändigung zwiſchen den gegenſeitigen Handels⸗ 
partnern erfolgen, die in der Durchführung des ſogenannten 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. g 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5°, der Lombard⸗ 
ab 6 /. n 

auer Börſe vom 13. Dezbr. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
nen 89,78 — 89 42 Beigrad —, lin —.—. 212.97 
— 212,11, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,20 — 99,80. 
Spanien —.—, Holland 293,55. 294.27 — 293,83, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,70, 117,99 — 117,41, London 26,36, 
26.43 — 26,29, Newport 5,27%, 5.238, — 5,26, Oslo 132,40 
132,73 — 132,07, Paris 17,94. 18.09 — 17,79, Prag 18,54, 18,59 — 18,49, 
Riga —, Sofia —, Stodho m 135,95, 136,28 — 135,62, Schweiz 121,95, 
7 — 1161, Wien —.—. 

99,20 — 98,80, Italien 27,74, 27,84 — 27.64. ; 


Berlin, 13. Dezember. Amtl. Deviienturie. Newyork 2.480 —.2.484. 
London 12.99—12.42, Holland 137.92—138.20, 9 62,27 bis 
62,39, Schweden 63,87—63,99, peigun 42,16—42,24, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,422—8,438, Schweiz 57.34--57,46, Prag 8,706 
bis 8,724, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 
olener Effekten ⸗Börſe vom 13. Dezember. 
50 Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde e — 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke » 7 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II. 9.50 + 
4700 8 ee 1 7 7 en 55 . 
47 igationen der Sta oſen e 
3% fandbrıefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Boten 74.00 G. 
5% Obligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 6.31) — 
4½ % umgeſt. 400575 andbriefe d. Bor. Landſchaft 1. Gold — 
4½% Zloty. Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 58.25 + 
in onvert.⸗Ufandbriefe der Poſener Landihaft . » — 
Bank Eutiownictwa (ex. Divid. )) 755 6 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 / Div. 1936 107.50 


Piechcin. „abr. Wap. i Cem. (30 31.) 

Ka 33 

uban-Wronki (100 . . » 

Cukrownia Kruſzwicaa 
Tendenz: ſtetig. 
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Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Woiener Getreidebörſe vom 
13. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Hafer S a Nr 21.00 
Richtpreiſe: 
igen . 2.2526 75 | Weißklee „ ; 190.90 — 220.00 
Den 712 gl. . . 21.00-21.35 | Rottlee, roh 90.00 - 100.00 


20.50 —21.50 NMotklee. 98.97% ger. 110.00 —120.00 


Braugerſte . 


Gerſte 700-717 g/l. . 19.25 19.50 Schwedenklee . . 220,00 240.00 
te 673-678 e/]. . 18.25 — 18.75 | Gelbtlee, enthülſt . 80.40 99.00 
Hertie 638-650 g/. . 18.00 18.25 Genf . . 34.00 — 36.00 


er 1 48081. . . 20.50-21.00 | Bıttoriaerbien . . 
Sale II 450 g/. . . 19.50 — 20.00 8 . 3.50—25.00 
en | Sommerwicken 


N 
10-50%, 30.00-31.00 
x Meizenitrob, Iofe . 5.65—5.90 


10-65¾ 28.50 — 29.50 


„ 150-650 —.— Meizenitrob, gepr. 6.15 —6.40 

wegen geg. ; 600-4650 | Rongenftrob; gept. 61870 
0- 46. oggenſtroh, gepr. 6.75—7. 

6580, 42004250 | Haferitroh, Iofe . . 6.05—6.30 


aferitrob, gepreßt 6.55—6.80 
Gerktenttron, loſe . 5.75—6.00 
Gerſtenſtroh, gepr. 
die Ns 

eu, gepreßt. 8.00 —8.50 
Netzeheu. loſe 

8 gepreßt 9.45 —9.95 


0 
III 65-70% —.— 
Roggenkleie 14.75 —15.50 
We zzen diele matte. 18.00-18.30 
eizenkleie, mittelg. 15. 1 
Gerſtenkleie 5.00 — 16.00 Leintuchen 22.25—22.50 
Winterraps Rapstuchen 19.25—19.50 
Leinſamen 00 Sonnenblumen 
blauer Mohn. . . 76.00-79.00 tuhen 42—45%. 22.25— 23.00 
elbe Lupinen . 13.75-14.75 | Yabritfartoffein p. re d, ig r 
Blaue Lupen 12.75—13.25 Sonaſchrot. 23.50 —24 50 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 2028, 4 to, davon 465 to Roggen, 
140 to Weizen, 97 to Gerſte, 70 to Hafer. 


„Clearingſyſtems“ ihren Gipfel fand. Dieſes Tauſch⸗ reip- 
Abrechnungsſyſtein hat die Lebensdauer der zwiſchen den einzelnen 
Staaten getätigten Abkommen ſtark beeinträchtigt. Die Dauer der 
abgeſchloſſenen Handelsabkommen wird heute auf Monate, ja oft 
nur auf Wochen bemeſſen. ; 

Die Folgen der bier fkizzierten wirtſchaftlichen Einitellung 
im Europa der Nachkriegszeit waren folgende: 

eine immer ſtärker werdende In duſtrialiſierung der 
bisherigen Agrarſtaaten, 

eine wachſende wirtſchaftliche Fſolierung der 
einzelnen Länder, und im ſcheinbaren Widerſpruch hierzu 
eine fortſchreitende und an Intenſität zunehmende Abhängigkeit 
der Staaten voneinander, 

eine ſich vergrößernde Kluft zwiſchen Angebot und Nachfrage 
des Weltmarkts, 


ein zunehmender Konkurrenz⸗Wettkampf auf dem Weltmarkt, 
und eine nur durch den Einſatz außergewöhnlicher Mittel zu über⸗ 
windende wirtſchaftliche Stagnation. 

Auch Polens Wirtſchaftspolitit zeitigte unmittelbar nach der 
Wiederaufrichtung der polniſchen Staatsſouveränität ähnliche 
Wirtſchaftserſcheinungen. Während mit den unmittelbaren Nach⸗ 
barn der Warenaustauſch ſich in verhältnismäßig beſcheidenem 
Rahmen hielt, zeigte die Ausfuhrſkala ein immer bunteres Gemiſch 
von Beſtimmüngsländern. In vielen Wirtſchaftszweigen läßt fi 
die Tatſache feſtſtellen, daß die Ausfuhr nur um des Exports 
willen getätigt wird, und Exportartikel unter den eigenen Selbſt⸗ 
koſten exportiert werden, nur um die mit großen Mühen eroberten 
Märkte nicht zu verlieren. Mannigfaltig und bunt ſind auch die 
Methoden und Wege, die beſchritten werden, um als Partıter 
neben anderen Staaten auf dem Weltmarkt eine gewiſſe Rolle zu 
ſpielen. Bei allen handelspolitiſchen Maßnahmen hat in Polen 
ſeit Jahren 


der Ausbau und die Förderung des Handelsverkehrs 
mit den außereuropäiſchen Staaten 


eine beſondere Bedeutung. Wenn es auch gelang, in vielen über⸗ 
ſeeiſchen Staaten feſten Fuß zu faſſen, ſo geſchah dies doch vor⸗ 
wiegend auf Koſten der Rentabilität, und die erzielten Erfolge 
rechtfertigen bei weitem nicht die gebrachten Opfer. 

Im Gegenteil, in der letzten Zeit läßt ſich vielfach eine Stei⸗ 
gerung der Einfuhr aus gewiſſen überſeeiſchen Ländern nach Polen, 
dagegen ein Rückgang der Ausfuhr von Waren polniſcher Herkunft 
nach dieſen Ländern beobachten. So zum Beiſpiel blieb die Handels⸗ 
bilanz mit den britiſchen Beſitzungen in Aſien dauernd paſſip: der 
Minusſaldo mit Feylon ſtieg von 1934 bis 1936 von 2.4 Mill. auf 
3 Mill. Zloty. Noch nachteiliger geſtaltete ſich die Warenbilanz 
mit Britiſch⸗Indien. Der Minusſaldo wuchs hier im gleichen Zeit⸗ 
raum von 17,7 auf 29,7 Mill. Zloty an. Nicht anders entwickelte 
ſich der Außenhandel Polens mit den afrikaniſchen Kolonien der 
europäiſchen Länder. So ſchrumpft z. B. die Ausfuhr nach Algier 
und Marokk in den letzten Jahren ganz beträchtlich ein. Auch mit 
den übrigen Kolonien vermochte Pelen den Warenaustauſch nicht 
aktiv zu geſtalten, obwoyl die Geſamteinſuhr nach den Kolonien, 
insbeſondere den in Afrika gelegenen, in den letzten Jahren im 
großen und ganzen eine aufwärtsſtrebende Tendenz feſtſtellen läßt 
Die Kolonien in Afrika nehmen vor allem in immer größerem 
Umfang Fertigwaren auf. Das gilt ſowohl für die engliſchen, als 
für die franzöſiſchen und italieniſchen 

Mit Rückſicht auf die hier geſchilderte Lage iſt es immerhin 
zweifelhaft, ob die bislang gegenüber den überſeeiſchen Kolonial⸗ 
gebieten geübte Handelsvokitik Polens auf die Dauer noch gerecht 
fertigt erſcheint. 
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er Getreidebörſe 


Amtliche Notierungen der Brom 
romberg (Magaon» 


vom 14. Dezember. Die Preiſe auten Parität 
ladungen für 100 Kilo in Ztoty A 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſta 3%, Inreinigtetl, 
Weizen ı 748 g/l. (127.1 1. U.) zuläſſia 3%, Unreinigkeit. Weizen 
726 K.,. (124 f. h. zuläſſia 8% Unreinigkeit, Hafer 460 6/. (767 h.) 
zuläſſio 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 (, h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650. 87}. (109 - 110,1... b. zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaktionspre“e 


Roggen. —toů0—⁵B⁵(⁵—.— gelbe Luninen — o —.— 
Roagen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —— 
Stand.⸗Wetzen — fo —.— Gerne 673-678 8/. — (o —— 
Hafer 18010 20.35 Gerſte 644-650 f/. — to —.— 
afer 45 to 20.25 Sonnen- 
Sale 45 to 20.00 blumenkuchen — 0 —.— 
Richtpreise: 
Roggen 22.00 —22.25 | Biltoriaerbien 24.00—26. C0 
en 1748 el, 27.25 27.50 | Folgererbſen 23.50—25.50 
Weizen l 728 8/l. . 26.25 — 26.50 Peluſchlen 18.00 - 19.00 
Braugerſte . . . 20.25—21.00 | blaue Lupinen . . 13.00 — 13.50 
a) Gerſte 673 6788 /I. 18.00— 18.25 gelbe Lupinen 4.00 — 14.50 
h) Gerſte 614-650 g/l. 17.50—17.75 | Winterraps . . . BEL 
Sale 1011 0.82 20.00 — 20.25 D N TE 
E - —.— „ 4 
ee m Sac 31.2531. Lemſamen 4 0048.00 
5 0-70% 30 40._.31.00 Waden e 16001900 
(aach d. 88, 28.7527 Weite 180.00 24000 


Rotklee, unger.—.— 
eee Rotklee 97°, ger. 120.00 190 05 
ü 030% 47.50-43.50 | Leintuchen . 22.25— 22.50 
10-50%° 43.00 44.50 Rapstuhen . . . 20.00 — 20.20 

JA 068% 41.00 — 42.50 ene 

III 65-70% —.— 245 Cͤ . 2 .— 
izenſchrot · Soſaſchrot . 24.50 25.00 

ene Speisekarte eln Pom. —.— 


nachmeh. 0-95°/, 34.75-35.75 
Rete ee vn. 826160 
eizentleie, fein. . 15. 5 
Wetzenkleie. mittelg. 15.25—15.75 


F 155 etze) 3 
rikkartoffelnn . is 
Kartoffelfloden . 16.00 —18.50 


tete. grob . 16.25—16.75 Trockenſchnitzel 8.00 —8.50 
Bertentiee 7 15.50 — 16.00 | Roggenitroh, loſe 155 
Gerſtengrütze fein . 27.50-28.00 | Rogaenitroh, gepr. 7.50 — 2 
Gerſtengrütze. mittl. 27.50—28 00 menehen, loſe 64105 
Perlgerſtengrütze . 38.00-39.00 | Netzeheu. gepreßt. 9.25—10. 


ine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ 
un ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


167 to] Speiletartoff, — 10 afeı 142 to 
106 De 61 to Babrittarto „345 to 5 10 
Braugerſte — to aatkartoffein — to | Roggen⸗Stroh 20 (0 
8) Einheitsgerfte —to | Kartoffelflod, — 10] Sonnenblumen 
b) Winter⸗ „ to auer Mohn — to terne — to 
c) Gerſte 298 to Maiskleie — to gelbe Lupinen — to 
Roggenmehi 33:0 | Geritentleie 15 10 blaue Yupmen — to 
Weſzenmehl 27 to 8 — to] Wicken — to 
Bilioriaerbien — to emkuchen — to | Peluſchken 710 
olger⸗Erbſen — to Leinſamen — to] Rapskuchen — to 
ld-Erblen — 0 | Raps 60 | Trockenſchnitze! — to 
genkleie 67 to Trockenſchnitzel — o] Senf 2 to 
Meigentieie — to uchweizen 15 to | Seradella to 


Gejamtangebot 1526 to, 


t für Sämereien der Firma B. Hozatowſki, 
3 13. Dezember 1937. In den etzten Tagen wurde notieri 
Jloty per 100 Kilogramm loto ee e ERBEN 
tklee 135—145. Weißklee, mittlere Qualität 215, ee 
rim gereinigt, 225—260, Schwedenklee 210—235, Geibtlee: 80—90, 
elbklee 1. Kappen 35-45, Intarnattlee 125—150, Wundtlee 100 -115, 
Reygras biefiger Produktion 70-80, Tomothe 23—28. Seradella 
28-32, Sommerwiden 18—20. Wintertoiden80—70, Beiuichten 19.—91 
Vittoriaerbſen 25-30, Felderbſen 22—24, grüne Erbien 2427, 
Pferdebohnen 25.—28, Gelbſenf 34—36. Raps, neuer Ernte 55--58, 
Sommerrübien 48-59, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat⸗ 
lupinen 13—14, Leinſaat 44—48, Hanf 45—55, Blaumohn 75—80, 
Weißmobn 90— 100, Buchweizen 30—35, Hirſe 7—94. 


Viehmartt. 

Lund on, 13. Dezember. Amtliche Nutierungen am engli 
Yacasmerli ür 1 emt. iu engl. K. Pulniſche Bacons 
ſehr mager Nr. 2 7 88, Nr. . 1 ſchmere 
magere M, Mr. 2 mager 87. 


9194, in Livernool 82-86, in 
frage ſteigende Preislenbens 


